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Berlin, vom 23. Juli. — Se. Majeſtaͤt der König, 


haben dem hieſigen Landſchaftsmaler Lory das Praͤdikat 
eines Profeſſors beizulegen und das für denſelben aus; 
gefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Georg von Cum⸗ 
berland iſt nach Norderney abgereiſt. 
Der Koͤnigl. Schwediſche General Major, Ober Jäger 
meiſter und Ober⸗Statthalter von Stockholm, Freiherr 
v. Sprengtporten, iſt nach Leipzig abgereiſt. 
In einer der letzten Nummern der in London erſchei⸗ 
nenden Morning Chronicle findet ſich ein angeblich 
aus Berlin herruͤhrender Brief abgedruckt, worin es heißt, 
daß am 18ten v. M. der Jahrestag der Schlacht von 
Waterloo (Belle⸗Alliance) von Seiten unſers Allerhoͤch— 
ſten Hofes feſtlich begangen worden ſei, und daß der 
hieſige Koͤnigl. Franzoͤſiſche Geſandte dieſer Feier. beige: 
wohnt habe. Das Ganze ift ein Gewebe von Ligen, 
wie ſie das gedachte Blatt ſeinen Leſern nur allzu oft 
zum Beſten giebt. Jedermann weiß, daß der Jahres- 
tag diefer Schlacht ſchon feit geraumer Zeit hier nicht 
mehr gefeiert wird, woraus von ſelbſt folgt, daß, da die 
eine der angegebenen Thatſachen eine durchaus unwahre 
it, die andere ebenfalls nicht hat ſtattfinden konnen. 


Frankfurt an der Oder, vom 20. Juli. — 
Die, für. den Engroshandel nunmehr beendigte hieſige 
Margarethen⸗Meſſe iſt diesmal im Allgemeinen recht 
ſtark und gut ausgefallen. Viele der hieſigen Einwoh⸗ 
ner waren ſeither ſehr beſorgt, daß bei dem Wiederauf— 
blühen der Leipziger Meſſen, in Folge des Zollvereins, 
der Waste Meßhandel finfin würde; indeſſen ift dice 

elorgniß durch den Ausfall der gegenwartigen Meſſe 
; fehr gemindert. Die Zahl der Meßfremden betrug 7468, 
alſo 1139 mehr als im vorigen Jahre. Die hieſigen 
Meſſen ſind von Alters her eigentlich fuͤr den Handel 


gedruͤckten Artikel. 


wurden 


nach den nordoͤſtlichen Ländern angelegt, daher fie ent: 
weder im Winter (zu Martini und Reminiscere) oder 
im Sommer (zu Margarethen) fallen, alſo immer zu 
Jahreszeiten, wenn die Wege in jenen Landern, beſon⸗ 
ders in Rußland und Polen, gut zu paſſtren find, und 
wenn der Handel dahin in der Folge vielleicht weſent⸗ 
liche Erleichterungen erhalten ſollte, ſo moͤchte fuͤr das 
fernere Gedeihen der hieſigen Meffen wenig zu wuͤnſchen 
übrig bleiben. — Bei mehr als 66,000 Err. Waaren 
aller Art waren diesmal über 6000 Ctr. inländiſche und 
vereinslaͤndiſche Waaren mehr eingegangen als zu der 
Margarethen: Mefe des vorigen Jahres. Der ſtaͤrkſte 
und befte Abſatz wurde den Preußiſchen und Saͤchſiſchen 
Baumwollen⸗Waaren zu Theil. Für Tuch und tuchar? 
tige Waaren war der Abſatz ebenfalls ſehr betrachtlich. 
Es find viele Preußiſche Waaren dieſer Art nach Frank; 
furt am Main und nach anderen Orten des ſuͤdlichen 
Deutſchlands abgefuͤhrt worden. Mit Preußiſchen und 
Saͤchſiſchen Wollenzeug⸗Waaren war das Geſchaͤft mit: 
telmaͤßig gut; die Englifchen fanden weniger Nachfrage. 
Leinwand war ſehr geſucht und wurde gleich in den er⸗ 
ſten Tagen der Meſſe meiſt damit geräumt, Die Sei⸗ 
den- und Halbſeiden⸗Waaren bilden jetzt, bei dem noch 
immer fehe hohen Preiſe des rohen Materials, einen 
Die Berliner ſchwarzen Setdenwaa⸗ 
ren haben noch den meiſten Abſatz gefunden. Auch die 
Gleiſſener Seiden Fabrik macht fortwährend gute Ge; 
ſchaͤfte. Mit Kurzenwaaren war der Abſatz meiſt mit: 
telmäßig. Eiſen und Stahlwaaren To wie Glas“, Por: 
celans, Holz und Lederwaaren fanden ziemlich guten 
Abſatz. — Rohe Produkte waren in Menge vorhanden. 
Ochſenhaͤute und Roßhaute waren zwar weniger als 
ſonſt, Kuhhaute, Kalb, Hammel und Schaaffelle, auch 
Ziegen⸗ und Bockf elle aber viel auf dem Platze und 

fat nmlich verkauft. Haaſenfelle waren viel, 
andere Rauchwaaren wenig hier nnd fanden groͤßtentheils 


= 2800 — 


Kaͤufer⸗ pitzen und geweihe waren viel, 
ufe Pora ben und Hirſchgeweih 


Schweine ziemlich viel vorhanden und wurden 


meiſt alle verkauft. Bettfedern waren viel, Federpoſen 


ſehr viel hier, und wurden ſaͤmmtlich abgeſetzt. Wachs 
und Honig, Flachs und Hanf war wenig vorhanden, 
und wurde alles verkauft. Wolle war uͤber 6000 Ctr. 
auf dem Platze, wovon die beſſeren Sorten ſehr raſchen 
Abſatz fanden. — Der Pferdemarkt war mit Luxus- 
und Arbeits Pferden reichlich beſetzt. Die Preiſe wur⸗ 
den hoch gehalten, daher der Abſatz ſchwach war. Es 
ſind Pferde nach Sachſen und Oeſterreich, auch nach 
Fankreich verkauft worden. a 

Coblenz, vom 18. Juli. — Bei einein großen, in 
der Nacht vom 7. auf den 8. Juli ſtattgehabten Brande 
der Fabrik von J. Wuͤlfing und Sohn in Lennep foll 
die Landesverſicherungs Anſtalt mit 60,000 Thlr., die 
Elberfelder mit 40,000 Thir, die Gothaer mit 40,000 


Thlr. und die Comp. Royale mit 60,000 Thlr. be⸗ 


theiligt ſein. . 


Thorn, vom 19. Juli. — Ein für den Marien 
werderſchen Regierungs-Bezirk wichtiger Handelszweig 
hat ſich in neuerer Zeit durch die Ausfuhr, von Schaf⸗ 
vieh nach dem ſuͤdlichen Rußland eröffnet. Es ſind 
namentlich in dieſem Jahre bedeutende Beſtellungen aus, 
geführt und mehreren Schaͤferei-Beſitzern ift dadurch ein 
vortheilhafter Abſatz verſchafft worden. 


Greifswald, vom 4. Juli. — Am 30. Juni wurde 
in Eldena das Stiftungs⸗ und Weihefeſt der 
mit der Univerſitat Greifswald in der innigſten Verbin— 
dung ſtehenden und von dem Profeſſor Dr. Schulze 
dirigirten Staats- und landwirthſchaftlichen Akademie ge⸗ 
feiert. Das fruͤhere Ciſterzienſer Kloſter Eldena, kaum 
eine halbe Meile von Greifswald gelegen, und nur 
durch eine ſchmale Wieſe von der Oſtſee getrennt, ward, 
unter der Protection des Ruͤgenſchen Fuͤrſten Jaromar, 
von Daͤniſchen Moͤnchen am Ende des 12ten und im 
Anfange des 13ten Jahrhunderts, etwa um 1199 bis 
1203, erbaut. Es wurde für das kaum 70, Jahre in 
Vor⸗Pommern eingeführte Chriſtenthum ein feſter Ans 
haltspunkt und erfolgreicher Bildungsort. Die Gebaͤude 
des Kloſters, welche in einer Kreuzkirche, den Wohnun⸗ 
gen des Abtes, des Priors und der übrigen Kloſterbrü⸗ 
der beſtanden, wurden da, wo der von Greifswald kom⸗ 
mende Rykſluß, welcher fruher Ilde oder Hilde hieß, 
ſich bei Wieck in die Oſtſee ergießt, errichtet. Der 
Name dieſes kleinen Fluſſes ward die Veranlaſſung, daß 
auch das Kloſter Hilda genannt, und daraus im Laufe 
der Zeit der Name Eldena entſtanden iſt. Nachdem 
dieſes Kloſter úber 300 Jahre geblüht und beſonders 
in dem erſten Jahrhundert feines Beſtehens den ur 
ſpruͤnglichen Zwecken auf die wuͤrdigſte Weiſe gedient 
hatte, ward es zur Zeit der Reformation ſaͤkulariſirt. Die 


gerer Zeit von 


an innerlich da geweſen war. 


Gier deſſelben fielen ı 


n die Uniperſität Greifer = 
wald, woher ſich d À 


) dieransgedehnten Beſitz un ⸗ 
gen dieſer Hochſchule f Es 00 feit (An: 
von Seiten des hohen Ministeriums brab; 
ſichtigt, eine ſtaats⸗ und landwirthſchaſtliche Akademie 
mit irgend einer Preußiſchen Univerſitäͤt in Verbindung 
zu ſetzen. Das ſo nahe bei Greifswald gelegene Gut 
Eldena ſchien, nach der forgfäligften Prüfung, zuletzt 
die geeignetſte Gelegenheit zur Anlegung eines ſolchen 
Inſtituts. Man hielt dieſen Plan feſt, und nach man⸗ 
chen von einer desfallſigen Kommiſſion getroffenen Eins 
richtüngen und Vorbereitungen in Eldena wurde inzwi, 
ſchen der fruͤhere Profeſſor der Staats- und oͤkonomi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften in Jena, De. Schulze, als Dive 
tor diefer Anſtalt gewonnen. Da derſelbe schon dort 
einer ähnlichen Anſtalt vorgeſtanden, und in ſolcher Et 
genſchaft ſich einen bedeutenden Ruf erworben hatte, 
konnte man mit Recht die beſten Hoffnungen an ihn 
knuͤpfen. Derſelbe kam im Frühjahr 1835 nach Eldena 


und brachte zugleich von Jena neben den beiden wackern 


Lehrern der Analt, den D. D. von Hueck und Langes 
thal, auch ſchon einige Studirende mit. Im Herbſt 
des vorigen Jahres zahlte die Anſtalt ſchon 40 Mit⸗ 
glieder. Dieſe Zahl hat ſich gegenwartig auf 60 ver⸗ 
mehrt. Je freudiger ſich nun der wiſſenſchaftliche und 
ſittliche Gemeingeiſt und Fleiß unter den Lehrenden und 
Lernenden auf dieſer Anſtalt zeigte, deſto lebendiger wurde 
in den letztern der Wunſch rege, ſchon in dieſem Jahre 
das Stiftungsfeſt der Anſtalt zu feiern und an dieſem 
Tage zugleich auch äußerlich die Weihe zu vollziehen, 
welche von der Stunde der Errichtung dieſer Akademie 
b Da die jungen Akade⸗ 
miter fih erboten, die Koſten dieſes Stiſtungs feſtes ſelbſt 
zu beſtreiten und ſie ſomit die eigentlichen Gaſtgeber 
wurden, willigte der Direktor, unter Genehmhaltung 
des Koͤnigl. Miniſteriums, in ihren Wunſch, und dis 
Feier wurde auf den 30. Juni feſtgeſetzt. Zu den 
ſchoͤnſten Akten des Feſtes gehoͤrten zwei Reden 
von Studirenden. Der Studloſus Kröszewski aus 
Weſtpreußen betrat das Katheder und verbreitete ſich in 
einer ſinnvollen Rede uͤber den gegenwärtigen 
Zuſtand der Landwirthſchaft, als Wiſſen⸗ 
ſchaft. Daß die Zeiten vorüber ſeten, wo die Lands 
wirthſchaft nur noch als ein rein mechaniſches Gewebe 
daſtand, wurde naͤher beſprochen. Es folgte ein kurzer 
Ueberblick der Geſchichte des Landbaues; er verweilte 


zuletzt, nachdem die Verdienſte eines Muͤnchhauſen, 


Beckmann, Kleefeld und Schwerz gewürdigt worden, bei 
den ſo bedeutungsvollen Beſtrebungen Thaer's. Er ſei 
es geweſen, der zuerſt Licht in dieſe Wiſſenſchaft gebracht 
habe. Auf feinem Wege fortzugehen, feine Entdeckun⸗ 
gen fidh zu eigen zu machen, fei vor allen Dingen eine 
unerlaͤßliche Aufgabe. Aber auch die Nationals Oekono⸗ 
mie aufs Innigſte mit der Landwirthſchaft theor 
und praktiſch zu verbinden, fei näher die Aufgabe an 
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neu rer iir. Das neuerrichtetee Inſtitut gehe ven die⸗ 
jemi e ag fts.aus. Die geiſtige Menſchenlehre (7) bes 
gründe, 015 wieder die National⸗Oekonomie, und 
ſo la ch das Banıe auf wiſſenſchaftliche Prinzipien 
zurück fuͤhre „ Hierauf redete der Studieſus Adler aus 
Bromberg \feüher einer der ausgezeichnetſten Studiren⸗ 
den BDreslaug), über die Stellung, welche in 
unſebn Tagen die Landwirthſchaft im Staate 


einnimmt, und gab die, Geſichtspunkte ihrer 
ferneren, Etac iig, an. on s 
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München, vom 17. Juli. — Vor kurzer Zeit ha⸗ 
ben die Je eden gemacht, daß fie die ſaͤmmt⸗ 
lichen gelehrten Anſtalten in Baiern, Lateiniſche Schu ⸗ 
len, Gymnaſten und Lyceen unentgeldlich uͤbernehmen 
wollen, was bei den großen Reichthuͤmtern, die den Bàs 
tern aus der Geſellſchaft Jeſu dermalen noch zu Gebot 
ſtehen, nicht etwa als unbegruͤndet angeſehen werden 
darf. Die Sache liegt zur Zelt hoͤhern Orts zur Ent⸗ 
ſcheidung vor und es ſcheint in dieſem Augenblick noch 
kein beſtimmter Entſchluß gefaßt zu fein. Die Anſichten 
einer hohen Perſon über die Jeſlüliten follen ſich zwar 
in neueſter Zeit für dieſen Orden guͤnſtiger geſtellt ha⸗ 
ben. Man glaubt, daß dem Vorſchlag der Jeſulten 
nicht ſeinem ganzen Umfang nach entſprochen, ſondern 
daß vorerſt in München ein Collegium wiederhergeſtellt 


und demſelben die früher inne gehabte prachtvolle Kirche 


und die daran ſtoßenden, gegenwärtig von der Univerfi 
1 bewohnten Gebäude nach dem im nächſten Jahre 
ſtattfindenden Ausziehen der Hochſchule zurückgegeben 
werden dürften. Was die Volksſtimmung in Betreff 
der Wiedereinfuͤhrüng der Jeſuiten u: der Klöfter übers 
haupt betrifft, jo iſt fie ganz dafür. G) i e 


Leipzig, vom 20. Juli. Ein in hohem Grade um 
„.unfe e Stadt verdienter Mann, ein Man, der eine 
dag rar von Jahren hindurch für fie, aber auch 
insbeſondere für Kunſt und Wiſſenſchäft ſegensrrich 
wirkte, it am 17. Juli, Vorulittags um 9 Uhr ent⸗ 
ſchlafen, Dr., Chriſtian Ludwig Stieglitz (am 12. Dec. 
1756 geboren) Berfaffer der Geſchichte der Baukunſt. 


$ 
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Konig von Ofterode am Harz hat in feiner Haft zu 
Emden in Oftfriesland, wo er fehe human und theilneh⸗ 
mend behandelt wird, ein Werk: Deutſche Briefe, ge 
ſchrieben, das eine Schilderung des Lebens der Alteſten 
norddeut en Volksſtaͤmme enthalten wird. Es erſcheint 


N 1 viption und der Ueberſchuß iſt für die ver 
da an Gattin 8 3 e je er 
des Verhafteter mmt. Die Keſſelringſche Hofbuch⸗ 
hand legen l Seifen im 


ng in 


Verwickelung der Politik entſtehen koͤnnte. 


Hildburghausen, vom 19. Juli — Der bekannte 


Frankfurt a. M., vom 14. Juli. — Dem Wet 
nehmen nach hat Se. Majeſtät der König von Preußen 
den 5 Mitgliedern unſers Senats, welche bei unſern 
Zollanſchluß⸗Unterhandlungen und bei der Vollzugskom⸗ 
miſſton dahier thaͤtig geweſen, koſtbare mit Brillanten 
beſetzte, und theils mit dem Bildniſſe, theils mit der 
Namenschiffre des Koͤnigs geſchmuͤckte Doͤſen durch den 
Preußiſchen Reſidenten bei unſerer Stadt, Herrn von 
Sydow, zuſtellen laſſen. ale 
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Frankreich. 

Paris, vom 16. Juli. — Mit Recht wendet 
ſich die Aufmerkſamkeit jetzt auf Tunis. Frankreich 
will Algier behalten und kann nichts auskichten, wenn 
es nicht ihm geneigte Nachbarn hat. Die Pforte aber 
halt um fo mehr auf ihre Macht im Weſten, da jene 
im Oſten ſo ſehr ſchmilzt. Die Pforte drang auf die 
Naͤumung Algiers, erklärte Tripolis fuͤr ihr Paſchalik, 
will in Tunis ihre Oberherrſchaft herſtellen. Die Pforte 


weiß, was fie gegen Frankreich thut, und tritt nicht 


ſchwach auf. Die nach Tunis geſendete Flotte beſteht 
aus einem Schiffe mit 126 Kanonen, aus einem mit 
125, einem mit 80, aus 3 mit 76, einem mit 74, 
aus 5 mit 52, aus 2 mit 50, aus 2 mit 48 Kanonen, 
zuſammen aus 15 großen Kriegsſchiffen mit 1084 Ka⸗ 
nonen! Außerdem hat die Flotte noch 6 Korvetten, 
2 Briggs, 10 Goeletten und 2 Dampfſchiffe. Iſt 
dieſe in den hieſigen Blattern enthaltene Angabe richtig, 
ſo haͤtte die Pforte faſt ihre hoͤchſte Macht aufgeboten, 
und wuͤrde gewiß nicht ‘fo leicht den Schauplatz råt 
men. Ueber das Zuſammentreffen der Franzoͤſiſchen 


Flotte hoͤrt man noch nichts Gewiſſes; Alles, was bis⸗ 


her mitgetheilt wurde, beruht auf unverburgten Geruch, 
ten. Wenn nicht England die Tuͤrkiſchen Demonſtra⸗ 
tionen unterſtuͤtzt, duͤrfte doch die Franzoͤſiſche Flotte 
den Kampf nicht ſehr zu fuͤrchten haben. Die Geſin⸗ 
nungen der auswärtigen Mächte ſind zu freundſchaftlich 
gegen Louis Philipp (der Badener Geſandte ſoll bei 


dem Gluͤckwunſche zur Erhaltung des Königs geſagt ha- 
ben, daß ſein Herr die Erhaltung der Wohlfahrt ſeines 


Andes an die Erhaltung des Könige geknüpft glaube,) 
als daß aus dieſem Steite mit der Pforte eine große 


Paris, vom 17. Juli. — Der Koͤnig und die 
Koͤnigin der Belgier werden heute Paris verlaſſen, um 
nach Bruͤſſel zurückzukehren. Ihre Maſeſtäten werden, 
wie es heißt, zum 15. August, wo man mehrere 
fremde Prinzen hier erwartet, wieder in Paris ein, 
triffen. 

Der General Sebaſtiant ift geſtern Abend um 7 Uhr 
in Paris eingetroffen. Der Messager ſagt: „Es heißt, 
der General Sebajtiani werde einen Nachfolger bekom- 
men. Die Anſpruͤche des Herzogs von Broglie auf 
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den Botſchafterpoſten in London, obgleich durch Herrn 
Thiers begünftigt, ſcheinen doch durch einen mächtige, 
ren Willen beſeitigt zu werden, und es ſoll jetzt von 
Herrn von Barante die Rede ſein. Das Miniſterium 
wird nur noch von der Schwierigkeit aufgehalten, wie 
deffen Poſten in St. Petersburg anderweitig zu beſetzen 
ſei. Der Senra Sebaſtiani wird, wie es heißt, den 
arſchallſtab erhalten.“ i 
5 theilt eine Koͤnigl. Verordnung mit, 
durch welche die Ausfuhr von Kriegs beduͤrfniſſen nach 
Spanien auf der ganzen Pyrenäen Grenze ſtreng vers 
boten wird. : ; 
Mehrere hieſige Blätter verſichern, daß durch eine 
beſondere Verfuͤgung des Miniſters des oͤffentlichen Un⸗ 
terrichts, von der aber den betreffenden Behörden nur 
vertrauliche Mittheilung gemacht worden fei, die „Ger 
ſchichte der Franzoͤſiſchen Revolution“ von Thiers, als 
ein fúr die Jugend gefährliches Buch bezeichnet, und 
der Gebrauch deſſelben in Schulen verboten werde. 
Aus Algier ſchreibt man vom Sten d. M: „Ich 
habe Ihnen heut wichtige Nachrichtgn mitzutheilen. 
Der General Rapatel hat den Stämmen durch eine 
Proklamation angezeigt, daß die Beſetzung des ganzen 
Territoriums der vormaligen Regentſchaft definitiv bes 
ſchloſſen fei; 10,000 Mann werden im Nothfall in der 
Provinz Oran bleiben, um Abdel Kader beftändig im 
Zaume zu halten; Medeah, Miliana, Blidia und meh⸗ 
tere anders Punkte der Provinz Algier follen unverzuͤg⸗ 
lich durch unſere Truppen beſetzt und durch befeſtigte 
Werke beſchuͤtzt werden. Dieſe Nachrichten werden Ih- 
nen vielleicht nach ſo langer Ungewißheit und nach ſo 
vielen Widerſpruͤchen unzuverlaͤſſig feinen; aber Sie 
koͤnnen ſich auf die Richtigkeit derſelben verlaſſen. Die 
Koloniſten ſind hocherfreut, und es treffen viele Fremde 
it Capitalien ein.“ 
P e Kauffahrteiſchiff Rondinella, welches Tunis am 
1. Juli verlaſſen und in Genua angelegt hat, weiß 
nichts von einem dort vorgefallenen Gefecht. Man 
glaubte damals, daß die Tuͤrkiſche Flotte auf der ſchlech⸗ 
ten Rhede von Tripolis vor Anker gegangen ſei, aber 
nicht daſelbſt bleiben wuͤrde. Die Emiſſarien der Pforte 
verſicherten das Letztere auf das beſtimmteſte. Die Tu⸗ 


neſer ſchienen im Allgemeinen geneigt, fih den Veraͤn⸗ 


kungen, mit denen Tahir-Paſcha fie bedroht „zu wie, 
an: Das obengenannte Schiff iſt am Ausgange 
des Meerbuſens mehreren kleinen Kriegsſchiffen ohne 
5 Flagge, und in den Gewaͤſſern von Sieilien einer Fre⸗ 
gatte und einer Korvette begegnet, die es fuͤr Engländer 
hielt, obgleich die große Entfernung dies nicht deutlich 
zu unterſcheiden erlaubte. 
Spanien. 
„Madrid, vom 9. Juli. — Die gemäßigte Partei, 
welche ſich entſchieden dem jetzigen Miniſterium ans 


eh 


fhließt, ſtellt als Kandidaten zur Cortes: Wahl die Her 
ren Martinez de la Roſa, Marquis v. Someruelas, 
Fontagud Gargollo, Marquis v. Viluma, Andres Caz 
ballero, Director der Bank, und Santiago Tejada auf; 
Kandidaten der Bewegungspartei ſind dagegen die Her⸗ 
ren Mendizabal, Arguelles, Olozaga, Cantero, Baſinaldo, 
Martel und Calderon de la Barca. a 

Man fängt in den palitiſchen Zirkeln ſchon an, ſich 
mit den Gegenſtaͤnden zu beſchäftigen, welche die Auf⸗ 
merkſamkeit der Cortes vorzuͤglich in Anſpruch nehmen 
dürften, und nennt als ſoölche: 1) die Mevifion des 
Koͤnigl. Statuts; 2) die Vorlegung des Budgets; 3) 
die Ermächtigung zur Abſchließung einer Anleihe; 4) die 
Preßfreiheit. a 


＋ . 
Vom Kriegsſchauplatze. Die Nachrichten haben 
ſich noch nicht geändert. " Ueber die Aſturiſche Expedi⸗ 
tion laufen noch immer die alten Geruͤchte. General 
Evans wollte am 11.ten Juli eine Diverfion gegen 
Fuentarabia und Frun machen, mußte fih. aber nach 
24ſtuͤndigem Schwanken vor den Karliſtiſchen Corps 
auf St. Sebaſtian zuzuͤckziehen. Er wird gluͤcklich fein, 
wenn er das verfehlte Mandver in eine Recognsscirung 
umtaufen kann; die Karliſten werden natuͤrlich eine 
Hauptſchlacht daraus ſtempeln. — Je mehr man die 
Operationen der Engliſch-Spaniſchen Streitkräfte und 
ihrer Führer allerdings zu tadeln oder gar lächerlich zu 
machen Urſache hat, deſto glaͤnzender erſcheint die mili⸗ 
tairiſche Geſchicklichkeit des Karliſtiſchen Oberbefehlsha— 
bers. Folgende Schilderung deſſelben wird als eine der 
Wahrheit getreue ausgegeben: Bruno von Villareal ift 


ungefahr 36 Jahr alt, und in Larrea in der Provinz 
Alava von rechtlichen Landleuten geboren, die ihn für 


den geiſtlichen Stand beſtimmten, um ihm zu einer 
kleinen Pfruͤnde ſeines Geburtsortes zu verhelfen. Ob⸗ 
gleich er indeß gute Studien gemacht hatte, fo fheis 
terte doch der Plan ſeiner Aeltern, indem ein anderer 
jene Präbende erhielt. Sein ſorgloſer und unterneh- 
mender Charakter machten ihn auch eben nicht ſehr geeig⸗ 
net für den geiſtlichen Stand, und trotz feiner, liberalen 
Geſinnungen war er einer der erſten, die gegen die Cortes 
Partei nahmen, nnd er ſchloß fidh dem ropaliſtiſchen 
Corps an, welches fih in den Baskiſchen Provinzen 
unter den Befehlen Uranga's bildete. Anfaͤnglich erhielt 
er nur den Grad eines Korporals, aber er zeichnete ſich 
bald ſo aus, daß er zum Offizier ernannt ward, und 


als jene Guerilla⸗Haufen durch die Franzoͤſiſche Invaſion 


von 1823 disziplinirt wurden, trat er als Lieutenant 
in die regulaire Armee ein. Er diente in verſchiedenen 
Corps und namentlich in dem dritten Infanterie ⸗Regi⸗ 
mente, wo er zum Capitain befoͤrdert wurde; da er fih 
aber zu laut gegen die Verordnungen ausſprach, die die 
Thronfolge aͤnderten, ſo wurde er mit einer geringen 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Bel dem erſten Vers 
ſuch zur Inſurrection, den Veraſteguy in der Provinz 


Alava machte, geſellte fih Villareal dieſem Anführer zu 
und dieſer erramate ihn zum Oberſten. Seitdem machte 
er fidh fiets als einen der tapferſten und der umſich⸗ 
tigſten Offiziere benerklich. Zumalacarregug zeichnete 
ihn ganz beſonders aus, und eben fo genoß er das Ver 
trauen ſeines Vorgaͤngers Eguta, an deſſen Abſetzung 
er durchaus keinen Theil nahm, im hoͤchſten Grade. 
Seine Ernennung hatte er nur ſeinem Rufe und dem 
Einfluſſe zu danken, den er auf ſeine Landsleute und 
auf die ganze Karliſtiſche Armer ausuͤbt. Villareal iſt 
unermüdlich, von einer glänzenden Tapferkeit und zeich⸗ 
net ſich außerdem noch durch ſehr angenehme Formen 
aus. Er ſoll viel gelernt haben und den Privilegien 
der Baskiſchen Provinzen ſehr anhaͤngen; aber man 
“Tage auch, daß er ſehr aufbrauſend fei und fih Anfaͤllen 
von Heftigkeit uͤberlaſſe, die an Graufamkeit graͤnzten. 
Alle Vermuthungen der Engliſchen Journale über Pläne 
zur Verſtaͤndigung, die durch Villareal unterſtuͤtzt wür⸗ 
den, find ganz ohne Grund. Dieſer General kämpft 
für Don Carles bis jetzt ganz ohne Ruͤckhalt, aber er 
behaͤlt ſich wahrſcheinlich vor, im Falle des Erfolgs, 
Buͤrgſchaften fuͤr die Aufrechthaltung der Privilegien 
der Baskiſchen Provinzen zu verlangen. 


Portugal 


Liſſabon, vom 14. Juli. — Die Nationalguͤter 
im Diſtrikt von Caſtello Branco, die auf 2518 Pfd. 
Sterl. abgeſchaͤtzt waren, ſind bei der Verſteigerung mit 
6500 Pfd. verkauf: worden, alfo beinahe um 200 pCt. 
theurer, worin man einen Beweis von großem Bers 
trauen der Käufer in die Regierung findet. 

G. v. Heeringen, der im Auftrage der Cotta'ſchen 
Buchhandlung reiſet, ift auf der Heimreiſe von Liſſa⸗ 
bon nach Coburg begriffen. Die Koͤnigin Maria da 
Gloria hat ihn mit dem Chriſtusorden decorirt. Da 
er ſtets in der naͤchſten Umgebung Don Ferdinands, 
deſſen Begleiter er war, und der Koͤnigin ſich befand, 
und ale Sehenswuͤrdigkeiten dieſes herrlichen Landes, 
welches ſchon ſeit Jahren ſelbſt von Englaͤndern nur 
mit Gefahr bereiſet wurde, in Augenſchein nehmen 
konnte, fo dürfen wir bald anziehende Reiſeſkizzen uber 
Portugal von ihm erwarten. 


England 
London, vom 16. Juli. — Das Gericht von einer 
Vermaͤhlung der Prinzeſſin Victoria mit einem Prinzen 
von Sachſen⸗Koburg, das von auswärtigen Blättern 
verbreitet worden, findet hier keinen Glauben. 

Dr. Bramſton, der katholiſche Biſchof von London, 
„IR vor einigen Tagen im Jaſten Jahre feines Alters 
geſtorben. Er war in der proteſtantiſchen Religion ers 
zogen, ging aber, als er ſchon bel Jahren war, zur 
kacheülchen deen über und Rupiste in dem Englifren 
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College in Liſſabon. Bald darauf kehrte er nach Eng⸗ 
land zuruͤck und erhielt dort ein Prieſteramt, von wel⸗ 
chem er bis zum Biſchof emporſtieg. 3 
Dublin, vom 13. Juli. — Eine große Anzahl von 
Poltzei- Beamten, Unter-Inſpektoren und Ober Konſtabeln 
nebſt einer großen Militairmacht ſind nach dem Norden 
abgeſandt worden, um jede etwaige Ruheſtoͤrung bei 
Gelegenheit der von den Orangiſten geſtern beabſichtig⸗ 
ten Prozeſſionen zu verhindern. Es freut uns, daß die 


Feier des Jahrestages der Schlacht am Boyne vollig 


ruhig abgelaufen iſt. In Belfaſt und in den benach⸗ 
barten Doͤrfern fanden keine Prozeſſionen ſtatt, und die 
aus den umliegenden Diſtrikten geſtern Abend eingegan⸗ 
genen Nachrichten lauten zufriedenſtellend. — Bei der 
letzten Verſammlung der National- Aſſociationen wurde 
beſchloſſen, ſich bis zum 27ſten d. M. zu vertagen, um 
zur Entwerfung von Statuten fuͤr die Geſellſchaft und 
zur Einſammlung der „Gerechtigkeits Rente“ im ganzen 
Lande Zeit zu gewinnen. Mehrere Subſcriptionen von 
Perſonen in Dublin und auf dem Lande wurden ange⸗ 
zeigt, ſo hat der Graf von Radnor 10 Pfd. fuͤr dieſe 
Rente uͤberſendet und zugleich in einem Schreiben ſich 
entſchieden dafuͤr ausgeſprochen. Auch von O'Connell 
iſt wieder ein Schreiben eingegangen, das es vielleicht 
noͤthig macht, die Geſellſchaft noch vor Ende der Woche 
zuſammenzuberufen. — Heute kam vor dem Polizeige⸗ 
richt ein neuer Verſuch, die wiederhergeſtellte Statue 
Koͤnig Wilhelm's zu verunſtalten, zur Verhandlung. In 
der vorigen Nacht wurde naͤmlich ein platter Stein und 
eine Flaſche mit einer dunkeln Fluͤſſigkeit gegen die Sta⸗ 


tue geworfen, beide Gegenſtaͤnde trafen dieſelbe jedoch 
nicht, ſondern fielen auf das Piedeſtal. 


Waͤhrend der 
Nacht ſowohl, als am Tage find Polizei: Beamte bei 
det Bildſaͤule aufgeſtellt. Diejenigen, welche in der 
vorigen Nacht auf der Wache waren, behaupten, der 
Wurf ſei von dem Dache eines Hauſes aus geſchehen. 


S nei E 


Solothurn, vom 10. Juli. — Kuͤrzlich kam 
ein Fremder hier an, der ganz beſonderes Intereſſe an 
den politiſchen Fluͤchtlingen zu nehmen ſchien. Alle 
Welt ward auſmerkſam, man ſtellte Nachforſchungen an 
und erfuhr endlich, daß es ein Franzoͤſiſcher Spion fei. 
— Ungeachtet des Vorwurfes des Vandalismus, den 
unſer Gouvernement ſich zugezogen hat, durch den Plan, 
einige im hieſigen Arſenal befindliche Alterthuͤmer in 
baares Geld zu verwandeln, hat man dennoch eine Menge 
alter Waffen für den öffentlichen Verkauf am 18ten d. 
auserleſen; naͤmlich 108 Nüftungen aus dem töten 


Jahrhundert, 202 Nüfungen von Landsknechten, 215 


warze Ruͤſtungen aue Ikallen 13 feltene Küftungen 
Kon Ye Burgunda Stee, und viele andere derlei 
1 3 e * 
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Bern, vom 14. Ju. — Die Sailer Re 1 
der Schweiz noch immer e ue bergewicht. s Dali 
ſich a in einem mgp ia chen, bald in einem 22 
liſchen Kantone. $ egen von Lugano wil 
auch berühmt werden, aber wie? Die Proteſtan 
hatten bisher einen eigenen Beyräbnißplas. in 75 

tadt. Als nun vor einiger Zeit geſetzlich verboten 
Wurde, Todte innerhalb bewohnter Oriſchaften zu Erei 
digen, erſuchten die angeſeſſenen, Proteſtanten um du 
weiſung einer Grabstätte außerhalb der Stadt. 
Munizipalität konnte dies nicht ab 1 855 befahl. à 7 
daß die Proteſtanten künftig nur bei Nacht und ohne 
von Jemand begleitet zu werden, 7 alohen werden Jol 
ten! Die zahlreichen, groͤßtentheils dem Schweizeriſchen 
Handelsſtande anzehoͤrigen Ploteſtanten kamen gegen 
dieſen Beſchluß klagend bei, der Regierung ein, und igle 

; Vefahl der Wage in, zurückzuziehen; da, ‚fie aber 
beharren, ſo befahl endlich die Re 
Fr. Strafe hie Here Deg, 916 


gierung bei 500 5 
5 Koluna. 
oder ob dis uf den Steg, erhalte. 

Der Züricher große Rath wird nun auch Gelegenheit 
erhalten, ſeinen Muth zu erproben. Der Paͤpſtliche 
Nuntius hat wirklich eine Note an den Regierungsrath 
erlaſſen, in welcher er gegen die Beſchluͤſſe betref 
fend das Klofter, Rheinau reklamirt, und ſeine Satze 
durch proteſtantiſche Schriftsteller und Rechtsgelehrte, 

als Hugo Grotius zc. begründen fot, Der Regierungs: 
rath ſoll die Zuſchrift im ablehnenden Sinne beantwor⸗ 
ar und den Nuntius an den großen Rath verwieſen 
aben. 
5 Privatnachrichten melden, daß der Vorort Baſel⸗Land⸗ 
ſchaft die Weiſung habe zugehen laſſen, den bekannten 
Dr. Kombſt zu verhaften. 
ſeiner habhaft wird, einer 
liefert werden. 


Sch w 


Stockholm, vom 12. yi Die, Staatstidning , 
vom Item d. M. giedt in ihrem, amtlichen Theile die 
. Motive, womit, der König, die zum drittenmale vorge: 
legten Propofitionen an das Norah Storthing, 
wegen eines abſoluten Veto, und wegen aturalifirung 
„von Ausländern hatte begleiten laſſen. Die im Age 
meinen loͤbliche Vorſichtigkeit in Beziehung auf 
ſchlage zu Aenderungen am Grundgeſetze findet der 5. 
übertrieben, wenn man das Ohr der Stimme der 
f nunft und der Erfahrung verf ließe. Weder die 
eſetzgebung, noch der König, welcher, die Beſtimmun⸗ 
gen des Grundgeſetzes n e hatten die Abſicht 
Be Aenderungen die fih als noth e 1 an 
glich zu machen. Vorſchläg e zu 
3055 zu verwerfen (wie es das ne | 
ſchehen war, weil die Sache ſchon das vorigemal hin⸗ 
länglich eroͤrtert worden) ſtreite wider die conſtitution⸗ 


norddeutſchen Macht Be 
(Hannov. n 


D On. 


gfi weh Wolde, 


i 10 10 he 112 A Pan e 
ri wi er ort en Staats miniſter Ki to 
helm, H Herrn ds enſkjold, Met er nicht wider die K. N. 


Drrſelbe ſoll im Fall man 


ti f um aller Ng Gun 
f 0 S 15 Schl Be 12 Seine 

vorhergehenden 
a 155 u, T N n n e 
ana dtagtsräthe den, Dei) b vys Stort⸗ 
Hings, 1 o 4 Stim a lten, beiwohnen 
dürfe En, ten, serpe tetit ki en. — werfang der 


e ching erfolgte 


Die 1 8 1 i 
ng vor d eichsge⸗ 


gedachten Königl.“ Ei tionen vom S 
icon, vor einigen A 8 į 


Chr riſtian jg, von 9 


Ae ein Betreff proteſtirt habe, gegeben. Es 
N on ichte 100 g Verfaflung das 3 . i 
aß, das word ehe die Bewilli⸗ 
aha 1, der 1 N EIER 95 des 1 
ai 1 ae 10 0 Pesto, ſo wie der 0 

halte en und die allgemeine Controlled der, Stgatem 

ſchaft und des Geldweſens vollendet worden. 2 
ih nicht an in Ss. ah ee 

torthingss. ne 


ſolution in 
iſt in der 
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DE a F m a t k. 
Kopenhagen, vom: 5. 3 li wie unterm 
10. September * nta TR aa " 1227 
Staat eine Franzoͤſiſch 


aufgehoben wurde, als dieſer 
Kolonie 188 A i nun Unter dem 5, April das 


Nenad Tripolis aufgehoben, da das Tri⸗ 
ea e ebiet, 5 e unter dan Wet chen 
AR: oroi en iſt 


WF 
ERTE Fesiniaten er 


PES vom 15. Juni, — Robert Hamilton 
und George T. Childreß, die ſich „Bevollmächtigte der 
e Vereinigten Adee von Nord⸗ 

merika“ nennen, haben eine kleine Schrift herausgege⸗ 
ben, welche ie Una hängigfeite, Erklarung Ruf die Bar 
faſſung der. f r 
derem in Art. 9. : p 9860 iger der vor Kat 
Auswanderung Sklave au Br war und ſich jetzt 
noch in dieſem Stande der eiae befindet, foll 
darin verbleiben. Der Kongreß darf kein Geſetz an 
nehmen, wodurch; Wen, e aus den Verei⸗ 
„nisten Staaten verboten: ode ih aven mit in die 
„Republik zu bringen, und (ed fo ju, handeln, wie in den 
Ver. Staaten. Auch hat der Kongreß nicht die Macht, die 
Sklaven zu emanzipiren. ene wie es auch, keinem. Skla - 
pen ae ag ber geſtattet, HEr ohne, Zuſtimmung, des, Kon’ 
dresses 105 Saaie 47865 Manpipjten,, wenn ex de 

aus dem Lande 16 he reier Menſch, RL 
Ki er Abkunſt, 117 {fie 


e hmigung d 
greſſes, dauernd in der Furt, aufgatten Die 


fuͤhrung von Afrikanern oder Negern in die N 


Ale, ich, eißt darin unter 


— 


iſt, außer von den Vereinigten Stagten aus, fuͤr immer 
verboten und Ab e par o derte Le 
10te Artikel lautet: „Mik Ausnähnie von Aftikanern, 
deren Nachkommen und der Indianer, ſoll ein Jeder⸗ 
der am Tage der Unabhaͤngigkeits-Erklaͤrung in Texas 
wohnte, als Bürger der Republik betrachtet werden un 


guf alle Rechte eines ſolchen Ansprüche haben.“ 
F TE Ayla 


Wind N Ji e f MEETA 

Rio⸗Janeiro, vom 4. Mat! — Der Engliſche 
Dreimaſter Porcupine befand ſich kuͤrzlich auf unſerer 
Rhede ſegelfertig mit der Beſtimmung nach Unim, an 
der Kuͤſte del Mina (Afrika). Dies Schiff iſt mit 
freien Negern befrachtet, die mit ihren Sklaven, 
in allem 115 Koͤpfe, nach ihrem Vaterlande 
zurückkehren. Außerdem nehmen ſie vielen Rum, 
Fabrikwaaren und andere Produkte zum Handel mit. 
Dies iſt wohl das erſte Beiſpiel einer ſolchen Auswan⸗ 
derung oder Ruͤckwanderung, uͤber die fich die ſpekula⸗ 
tiven Philantropen von Europa mit Recht freuen werden. 


Er Rph 

(Zur Sittengeſchichte.) Eine junge Frau, 

in groͤßter Armuth geboren, denn fie ward im Findel⸗ 
hauſe erzogen, mit einem Manne verheirathet, der eben 
ſo wenig beſitzt, Mutter von ſieben Kindern, iſt die 
Tugendheldin von Paris. Eine ihrer Nachbarinnen 
ward von dem furchtbarſten Elende heingeſucht, war 
dabei ſchwanger und hatte außerdem drei lebendige Kins 
der. Die menſchenfreundliche Arme nahm die drei Kin 
der zu ſich, ſie ſorgte für. die Mutter, und als das Ate 
Kind das Tageslicht erblickte, brachte ſie es dahin, dem 
Saͤugling eine Amme zu verſchaffen. Vor ungefähr 
acht Jahren übergab man ihr ein kleines Mädchen fir 
geringe Verguͤtigung in Wartung und Pflege. Sie 
nahm es auf. Nach zwei Jahren forderte man es zus 
ck, um es den Aeltern wiederzubringen. Die arme 
Frau war genöthigt, das Kind zurückzugeben, als fie 
aber erfuhr, daß man es im Armenhaufe untergebracht 
hatte, ruhte fie nicht, bis fie dort Zutritt gefunden. 
Hier erfährt fe, daß das arme Kind mit lautem Weis 
nen nach ihrer Pſtegemutter verlange hatte. Sie läuft 
zu der Behörde, ſie bittet und ſteht, daß man ihr das 
Kind zurückgeben möge, fie verzichtet auf die Penfiön, 
begehrt auch keine Unterſtuͤtzung und iſt bereit, das 
Kind, ſo oft man es verlangt, vorzuzeigen, damit Jeder 
ſich uͤberzeugen koͤnne, daß ſie es gut halte. Sie bittet 
nur um die Gunſt, daß es ihr zurückgegeben werde, es 
wurde ihr Tod fein, wenn ſie es entbehren folle, Man 
hat mit ihr u dem Kinde Mitleiden gehabt, es iſt ihr 


wiedergegeben worden. Diejenige, welche dieſem Kinde 


das Leben 8 
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it eine reiche, hochgeehrte und vornehm 


Man zähle nach der neueſten Ermittelung in Paris 
62,539 Arie; das AR meht fr Wan am 
der ganzem Bevölkerung. Hierunter find nur diejenigen 
gerechnet, welche öffentliche Almoſen empfangen. Unter 
dieſen“ Armen find: 25,361 männlichen Geſchlechts, 
darunter 10,862 Knaben, und 37,178 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, darunter 11,430 Mädchen. Die Zahl der 
weiblichen Armen uͤberſteigt alſon die der männlichen um 
ein Drittheil; man rechnet drei arme Weiber auf zwei 
Maͤnner. ) Unter dieſem zahlreichen Haufen von Hilf 
loſen gewahrt man Faullenzer, Trunkenbolde, Bankerot⸗ 
tirer, mit zahlreicher Familie belaſtete Arbeiter, die auch 
ſelbſt derjenigen Arbeit entbehren, die den geringſten 
Lohn tragt, Notarien, die den Ehrgeiz hatten, andere 
als ihre Notariats⸗Geſchäfte zu treiben, von ihren Vor⸗ 
muͤndern geplünderte Waiſen, geordnete, mäßige Leute, 
die niemals fo viel verdienten, um ſich haͤuslich einrich⸗ 
ten zu koͤnnen, und die, wenn ihnen ein ſolcher Erwerb 
gelang, dieſen in betruͤgeriſche Hände niederlegten, fruͤ⸗ 
here Praͤſidenten von Wohlthaͤtigkeits⸗Buͤreau's, einfluß · 
reiche Mitglieder der Revolutions Tribunale und ihrer 
Wuͤrde entſetzte Prieſter, einen edlen Ludwigsritter, der 
zum, Schwefelholzmacher herebgeſunken war, ſich am 
äußerſten Ende des Faubourg St. Marceau verheirathet 
hatte und an den Folgen eines ſchwelgeriſchen Saufge 
lages geſtorben iſt. 


(Aus der Handelswelt.) Die neueſte Nummer 
des Friedberger Intelligenzblattes eroͤrtert in einem aus⸗ 
fuͤhrlichen Artikel durch das Beiſpiel der Gemeinde 
Ober⸗Roßbach, im Großherzogthum Heffen, welche Vor⸗ 
theile es bringe, wenn man mit Einſicht und Thätig⸗ 
keit überall. den Boden zu benutzen verſtehe. Das 
Kirſchwaͤldchen bei dieſem Orte, welches vor 20 bis 
30 Jahren noch ein ganz wuͤſtes Stuͤck Land war, von 
dem man gern den Morgen fuͤr 3 bis 4 Gulden hin⸗ 
gab, ja ſelbſt umſonſt, wenn ſich nur Jemand fand, 
welcher die darauf haftenden Steuern übernahm, hat 
dieſes Jahr einen Ertrag von 1500 bis 2000 G. an 
Kirſchen gegeben. Der verſtorbene Juſtizbeamte Hoff⸗ 
mann ſoll zuerſt das Beiſpiel zu einem Anbaue geger 
ben haben, welcher nun dem Orte ſo nuͤtzlich geworden 


it und demſelben den lebhafteſten Verkehr zur Zeit der 
Es iſt bekannt, daß bei dem Getreide die 


Kirſchenerndte verſchafft. 
— i BER 
Hitze die Entwickelung der Körner verhindert, daß das 
gegen der Wachsthum der Halme dadurch außerordent / 
lich gefoͤrdert wird. Wenn daher das Getreide ſpaͤt ge⸗ 
fået wird, fo geht daſſelbe fart in die Blatter; aber, 
was noch merkwürdiger ift, dieſes Getreide uͤberwintert 
dann, und kann im folgenden Jahre eine reiche Erndte 
liefern. In einer der letzten Sitzungen der Parifer 
BE Sie Griepung der Måden nicht auf Seisfenpattung 
2 gleich Die Verſorgung dur f 11 
N hiing gang nafirlich bi f. 4 p 
17 Cen enn, 
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Akademie der Wiſſenſchaften wurde angezeigt, daß ein 
Grundbeſitzer im Departement du Nord davon eine 
Anwendung im Großen gemacht, fpåt im vorigen Som: 
mer geſaͤet, im September das Kraut gemaͤhet, und in 
dieſem Jahre eine gute Erndte erhalten habe. ; 


Der ehemalige Gaſtwirth vom goldenen Kreuz in 
Munchen, Schmidtbauer, welcher auf feinem Gute 
Hankenzell einen Wagen gebaut hat, der durch meda: 
niſche Kräfte bewegt wird, und mit welchem er die 
Dampfwagen zu erſetzen gedenkt, ſoll von England 
200,000 Gulden fuͤr ſeine Erfindung erhalten haben. 
Gegenwärtig ift der erſte Wagen in Arbeit und Schmidts 
bauer gedenkt auf demſelben nur durch Anwendung von 
einigen Maaß Waſſer und 1 Maaß Oel in 4 Stunden 
von Straubing nach Muͤnchen zu fahren. N" 


Warmbrunn, vom 22. Juli. — Die in der Bei⸗ 
lage zur Schleſ. Zeitung No. 168 vom 21. Juli c. 
pag. 2745 enthaltene Nachricht: daß der Numerus der 
Badegaͤſte in Warmbrunn bis zum 9. Juli Abends nur 
179 Perſonen betragen habe, beruht auf einem weſent⸗ 
lichen Irrthume, denn wenn auch die Zahl 179 richtig 
ift, fo ift ſolches doch keinesweges die Anzahl der am 
9. Juli in Warmbrunn anweſenden Kurgaͤſte und ſonſti⸗ 
gen Fremden, ſondern es iſt ſolches nur der Numerus 


derjenigen an Warmbrunns Heilquelle Hilfe ſuchenden 


Kranken, welche bis zum 9. Juli Abends der unentgeld- 
liche Gebrauch des Bades geſtattet worden iſt. Die 
Zahl der Kurgäfte 1ſter und Xer Klaſſe betrug dagegen 
an vorgenanntem Tage 351 Familien und der Numerus 
der ſonſtigen die Kur nicht gebrauchenden Fremden war 
193, ſo daß bis zum 9. Juli Abends Warmbrunn nicht 
nur von 179, ſondern von 723 auswaͤrtigen Familien 
und Kurgaͤſten beſucht war. Heut bis zum 22. Juli 
Abends betraͤgt der Numerus ſaͤmmtlicher Fremden: 

1) der Kurgaͤſte fter und 2ter Klaſſe 537 Familien 

2) der Badenden Zter Klaſſe 206 

3) der ſonſtigen Fremden 340 


7 — — nn 
in Summa 1083 Familien. 


* 


Anzeige fuͤr Schulen. 

Viele Unterrichtsmittel, die vor 30 Jahren zu den 
beſſern gehörten, paſſen nicht mehr für die gegenwärtige 
Zeit. Die Anſichten und Bedurfniſſe aͤndern ſich und 
man muß ihnen genuͤgen. Dies iſt der Fall in Bezug 
auf ein weit verbreitetes Schulbuch, betitelt: „Leſebuch 
für die obere Klaſſe der katholiſchen Elemen 
tarſchulen in dem Herzogthum Schleſien und 
der Grafſchaft Glatz.“ Es treten in demſelben 
folgende Mängel, je laͤnger, deſto ſtaͤrker, hervor: 

Die moraliſchen Erzählungen auf 168 Seiten eignen 
fih mehr für die kleine, als für die höhere Klaſſe einer 
Elementarſchule. Manche dieſer Leſeſtuͤcke find fade, ge; 
dehnt und matt. Die darauf folgenden bibliſchen Ge⸗ 
ſchichten werden jezt durch die allgemein verbreiteten 


elt i ur ane timat F nad t - oy 
von-Rabarh, und Sch midt entbehrlich. -Der größte 
Theil der Erdbeſchreibung, an welcher in mehreren Auf; 
lagen geruͤckt und geflickt wurde, iſt unbrauchbar. Von 
Naturgeſchichte kommt zu wenig vor, indem blos die 
einheimischen Saͤugethiere Raum gefunden haben. Ob: 
gleich die Naturlehre und der Menſch zu den gelungen⸗ 
ſten Abſchnitten des Ganzen gehoͤren, ſo zeigen ſich auch 
hier, einerſeits Weitlaͤuftigkeit, anderſeits Hinweglaſſung 
manches Weſentlichen. Man kann überhaupt annehmen, 
daß kaum ein Drittel des Buches, wenn man nicht 
bloße Leſefertigkeit beabſichtigt, gedeihlichen Bildungsſtoff 
liefert und daß deshalb ſelbſt eine theilweiſe Umarbeitung 
keine weſentliche Abhuͤlfe gewaͤhren wuͤrde. Von allen 
Seiten hoͤrt man aber auch Wuͤnſche, es moͤchte doch 
einmal etwas Neues und Zweckmaͤßigeres an die Stelle 
des Veralteten und Abgenutzten treten. 

Was ſoll indeß das neue Leſebuch den obern Klaſſen 
unſerer Stadt und Landſchulen darbieten? 

1) Einen Abriß der Geſchichte, in welchem ſich an 
die merkwuͤrdigſten Perſonen die wichtigſten Begebenhei⸗ 
ten anſchließen, und die Sitten und Gebraͤuche der vor⸗ 
zuͤglichſten Voͤlker beſchrieben werden. Das Intereſſan⸗ 
teſte aus der Kirchengeſchichte, verbunden mit der Bio— 
graphie der beruͤhmteſten Maͤnner darf dabei nicht fehlen. 

2) Das Weſentlichſte uͤber den Koͤrper und die Seele 
des Menſchen, nebſt einer kurzen Geſundheitslehre. 

3) Erdkunde. Die Erde als Himmelskoͤrper, die Be⸗ 
ſchaffenheſt ihrer Oberfläche, ihre Veränderung durch 
Nature und Menſchenkräfte; die Voͤlkerſtämme; eine 
Ueberſicht von Deutſchland und dem Preuß. Staate. 

4) Naturlehre. Das Nothwendigſte über die allge 
meinen Eigenſchaften der Körper, uͤber das Waſſer, die 
Luft, die Wärme, das Licht, die Elektrizität, den Magnet ꝛc. 

5) Naturgeſchichte Das Mineral-, Pflanzen: und 
Thierreich mit Beſchreibungen einzelner namentlich hei 
mathlicher Naturkoͤrper; ferner uber die Gifte in den 
3 Reiche. * „ 

6) Verarbeitung der Nazurerzeugniſſe; Gewerbe und 
Erfindungen. i l j 

7) Einiges vom Land: und Gartenbau. 

8) Muſterſtuͤcke aus Deutſchen Dichtern und Shrift 
ſtellern, enthaltend Stoff zur Foͤrderung des richtigen 
Leſens, zur Bildung der Sprache und zur Belebung des 
Gefuͤhls für. das Schöne, und Gute. 1 220 

Nach dieſem Plane nun gedenken die Unterzeichneten 
ein neues Leſebuch zu bearbeiten und verfehlen nicht die 
Herren Schuleninſpektoren, Pfarrer und Lehrer darauf 
aufmerkſam zu machen. Da unſer Augenmerk nicht auf 
eigene, ſondern auf die Vortheile der Schule gerichtet 
iſt, ſo ſoll der Preis des Buches ſehr niedrig ſein. 
Deshalb werden wir einen Verleger ſuchen, der in die 
fer Hinſicht die angemeſſenſten Bedingungen ſtellt. Der 
Druck findet nur mit zweierlei Lettern, nämlich uut 
deutſchen und lateiniſchen ſtatt. ; 


Wenzel, Rendſchmidt, 05 
Seminar Direktor. Oberlehrer. 
) Beilage 


A 


als Erwiederung auf die Belehrung des 
Herrn v. Unruh. 
Der Aufſatz des Hrn. Waſſerbau-Inſpectors v. Unruh, 
in der Beilage zu No. 163 d. Ztg., ift fo glücklich ges 
ſtaltet, daß die Oder einer tieferen Unterſuchung nun 


ſchwerlich laͤnger entgehen kann, Die Wiſſenſchaft und 
das Publikum werden dabei um fo mehr gewinnen, je 
weiter fih die Theilnahme der Sach ver ſtaͤndigen, 
die ich Alle einlade, an dem freundlich⸗literariſchen Kampf 
mitzuwirken, welcher fich zwiſchen dem Hrn. v. U. und 
mir zu eroͤffnen ſcheint, ausbreiten wird. Vor Allem — 
sine ira! Es iſt die hochwichtige Sache, mit welcher 
allein wir es zu thun haben. Darum ſei vornherein 
der dem Publikum und mir gemachte Vorwurf: daß 
wir mit dem Zuſtand und mit den Veraͤnderungen un⸗ 
fereg vaterlaͤndiſchen Stromes ziemlich unbekannt zu. 
ſein ſcheinen, eben ſo, wie der Witz am Schluß: die 
Verſandung der Oſtſee und deren endliches Ueberfahren 
auf Eiſenbahnen betreffend, um ſo lieber verziehen, als 
eines Theils der Gegner nur ſein Element vertheidiget, 
und als er anderen Theils uns einige Notizen gegeben, 
an welche ſich, wie wir ſehen werden, manch Wichtiges 
anknuͤpfen läßt. g 

Die mit und in der Oder vorgegegangenen Veraͤnde⸗ 
rungen und deren jetzigen Zuſtand zu begreifen, iſt vor 
allem Andern noͤthig, bis zu jener Zeit zuruͤckzugehen, 
da fie noch ein kurzer Küftenfluß geweſen. Wir fangen 
daher mit der Oſtſee an! 

Wie alle Meere, wenn auch dieſe nicht uͤberall gleich 
ſchnell und gleich ſichtbar, nimmt auch die Oſtſee von 
Jahr zu Jahr ab. Schon Varenius, (micht der 
Roſtocker Theolog, ſondern der Arzt zu Amſterdam, wel⸗ 
cher 1672 feine Geograph 'n universalis herausgab) 
tellt die Behauptung auf, daß das -Wafer der Oftfee 
ein beftändiger Abnahme, und daß Preußen vormals nicht 
fo hoch úber feine Fläche erhoben geweſen fei, als jetzt. 
Dalin (er lebte von 1708 bis 1763) berechnete, 
in ſeiner „Geſchichte des Reichs Schweden,“ Bd. 1 S. 42 
ene Abnahme auf 13 Klaftern feit Chrifti Geburt. 
Celſtus und Pontoppidan, auch Algarotti, (dies 
fer in feinen „lettres sur la Aussie,“ 1769. 12r. Brief, 
— Pontoppidan in feiner „Naturgeſchichte von Daͤne⸗ 
en S. 86) berechneten fie aber auf 44—45 Zoll in 
AA Jahrhundert, folglich jährlich auf etwas weniger, 
rößten 9 en Zoll. Damit ſtimmen nicht allein die 
deößten Naturforſcher: Linné, L. v. Buch, Brun 

And i und allerneuſtens 
Beſchraͤn⸗ 


erona, Hällſtröm 
der große Geologe Lyell, wiewöhl mit der 
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kung, daß die Erhebung nicht uͤberall gleich ſtark fei, fon’ 
dern auch alle Thatſachen überein. So z. B. die Teſtaceen, 
welche man bis 90 Fuß uͤber dem jetzigen Waſſerſpiegel 
findet, und wovon Originale noch in der Oftfee leben; fo 
jene Schiffe, welche man, beim Ausgraben des Kanals von 
Soͤdertelje zum Maͤlarſee, unter dem Boden gefunden, und 
die, weil an ihnen gar kein Eiſen, offenbar von hohem Alter⸗ 
thume zeugen; fo die Höhe des im Jahre 1000 unter 
der See gelegten Grundes der Feſtung Colmar, welche 
nun 2 Fuß über dem Waſſerſpiegel beträgt; fo ift die 
Stadt Pitea, welche vor 45 Jahren noch hart am 
Meere lag, jetzt 2 Meilen, fo Lulea, welche vor 28 J. 
noch eine Seeſtadt war, jetzt 4 Meile, fo ferner Lo⸗ 
wiſa, welche eine der beſten Oſtſeehaͤfen geweſen, jetzt 
14 Stunden vom Ufer entfernt; fo ui die Inſeln 
Engſoͤe, Aszoͤe und Teſterde zu einer Inſel, die In⸗ 
fein Luiſoe, Pſalmodi u. a. aber zu feſtem Lande ger 
worden, und man nimmt an, daß noch vor 1500 Jah⸗ 
ren die Oſtſee mit dem weißen Meere zuſammengehan⸗ 
gen. In Schweden erntet man jetzt auf vielen Stellen, 


die, wie noch alte Leute fich) erinnern, vor 50—60 Jah? 


ren beſiſcht wurden; die Paͤſſe der Scheeren, durch 
welche vor 50 Jahren noch große Fahrzeuge gegangen, 
geſtatten jetzt nur noch kleinen Booten den Eingang, 
und in dem Buſen von Fielbaka, in dem mas feit 
Menſchengedenken noch mit Kaͤhnen ruderte, fammelt 
man jetzt Gras auf ſchoͤnen Wieſen; in Helſingoͤr er: 
blickt man Oefen und Eiſenhaͤmmer an Orten, die noch 
vor 80 Jahren vom Meere ͤͤberſchwemmt geweſen. 
Preußen ſoll nach alten Traditionen ganz von der Oſt⸗ 
ſee bedeckt geweſen ſein, zu deſſen Beweiſe man den 
Bernſtein anfuͤhrt, welchen man noch jetzt, 20 und 
mehrere Meilen von der Oſtſee entfernt, in der Erde 
findet. Hartknoch ſpricht von einer zu ſeiner Zeit 
umgelaufenen Sage, daß das Meer bis Kulm gereicht, 
habe, alſo 16 Meilen in das Land hinein. i 
Dieſe Daten, welche ſich freilich noch gar fehr ver 
vielfachen ließen, werden a „ die conſtante Ab⸗ 
nahme der Oſtſee, d. i. die Erhebung des Bodens, 
außer Zweifel zu ſetzen. * f 
Unter den Geologen gilt, aus anderen, nicht weiter 
hierher gehörigen Gründen, daß die alte Grenzſcheide 
zwiſchen den weſtlichen und oͤſtlichen Meeren — zwi⸗ 
ſchen der Nord und Oſtſee einer, und dem ſchwarzen 
und kaspiſchen Meer andererſeits — von den Waldai⸗ 
ſchen Hügeln über die Hochſuͤmpfe von Pinsk und über 
die Höhenzüge von Siere dien zu den Karpathen ges 
gangen. Das Kalkfloͤtzgebirge Oberſchleſicus zeigt in feinen 
Muſchelverſteinerungen, daß das alte Bernſteinmeer auch 


— 


über ihm gewogt, und daß fomit die Oder damals nur 
ein kleiner, kurzer Fluß geweſen, denn ſie reichte vom 
Leſelberge, wo fie quillt, noch nicht bis zum Einfluß der 
Oſtrawice am Landeckberg (619 F.) Sie hatte nur 


einen Ober, aber keinen Mittel- noch Unterlauf.) — 


Nimmt man, als ungefaͤhren Maßſtab des allmaͤligen 
Zuruͤcktritts der Weſtmeere, jene 45 Zoll in einem Jahr- 
hundert an, ſo hat das Meer, um von Katſcher, oder 
Schweidnitz (beide jetzt 686 F. uͤber dem Spiegel), bis 
in feine jetzigen Grenzen zuruͤckzufallen, etwa 18 bis 
20,000 Jahre bedurft; zu. Chrifti Geburt? aber hätte 
es noch 674.8, höher, als jetzt, alſo bis in die Nähe 
von Kuͤſtrin geſtanden. Als es noch Schweidnitz über 
fluthete, hing es mit dem weißen Meer (Petersburg 
106°) zuſammen, erreichte jene Ufer, welche vorhin als 
Waſſerſcheide der Meere bezeichnet wurden, und ging 
hoch über den Weener See. (147). Als es noch 
die Hoͤhe des Weener Sees hatte, vor etwa 4000 Jahr 
ren, reichte es noch weit uͤber Croſſen, 133’, und uͤber 
Thorn, 138°, 84. Jetzt beträgt feine größte Tiefe 120 F. 


an den Ufern bei Weitem weniger, oft kaum einige 


Fuß; es wüde daher, nach gleichem Maßſtabe, in 
etwa 3900 Jahren voͤllig ausgetrocknet ſein, wenn nicht 
die hineinſtroͤmenden Fluͤſſe einen oder mehrere kleine 


Binnenſeen, wie wir ſie jetzt in Pommern, Preußen, 


der Marken u. ſ. w. ſehen, unterhielten. 


rechten Zufluͤſſe aber, 


Nun wird uns ſchon gar manche Erſcheinung um 
und an unſerer Oder klarer werden, z. B. das allmaͤh⸗ 
lige Fortruͤcken des Stromes, welcher, dem ruͤcktretenden 
Meere folgend, etwa 65 Meilen weit, die Kruͤmmungen 
ungerechnet, fein Bette in dem Uferfande immer weiter 
gegraben; der unermeßliche Sand, welcher dieſes Bette 


„) Sie entſpringt aus 3 Quellen in 35° 15“ Oeſt. E. und 
49 35“ N. Br, nach R. u. L., und mündet wiederum drei⸗ 
fach (als Diwenow, Swine und Peene — Achter⸗Waſſer, — 
welche das jetzige Delta, und in ihm die beiden Inſeln Ufe- 
dom und Wollin bilden), zwiſchen 31% 25“ und 32° 19 O. E. 
und zwifchen 54° und 549 N. B. Sie ftrömt daher durch 
3° 50“ Längen⸗ und 5° 34, Breitengrade. Die Länge ihres 
Laufes beträgt, ohne die Krümmungen, 75 Meilen, (vom 
Giuftuz der Oſtrawice an alfo etwa 65 M.). Sie ift daher 
noch jetzt, neben die großen Weltſtroͤme ee z. B. Ganges 
436 M., Miſſiſſippi 500 M, Nil 280 M., S 
Ohio 200 M., Marannon 1485. Stunden, Jan⸗Fſekſang 
1440 St. u. f. w., nur ein Küſtenfluß. Sie erreicht den 
öſtlichen Punkt — 56° O. L. bei Oderberg. 
Zuflüſſe, durchgaͤngig Berggeborne, bis auf iene des Unter⸗ 
laufs, (hinter * * Gauge d en fromen 

a are ¢ pe oo . die 
ta fasieu ZEN: vom Annaberg abwärts und bis zur 


umpfgewächſe, foul fließend, gleich dem 
Mutter t 8 hat von Bberberg bis Stettin nur 


M n Oden 

77 F. Fall in einer Meile, die Weide doch 19 F., 
BR: Oppa in einer Meile bie Chi vie Feines 
die Glatzer Neiſſe 1132 S, die Ohlau felbft 4277 F, 
Schweidnitzer Weiſtritz 123 F., die Katzbach 112 J 
Bober 76 F., die Wölfel 390 F., die * e 4717 F., 
die Habelſchwerdter Weiſtritz 521 F., und die Reinerzer Weiſteitz 
5781 F. Gefälle hat, D. 5556 


wa 
à 
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enegal 280 M., 


Die linken 


A 
der 
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durchgängig füllt, und weit umher faſt alle Ufer und 
an den meiſten Orten auch in großen Breiten die Ober⸗ 
fläche des Geländes bildet, — denn gerade in Schleſien 
und darunter wählte, an den Hochufern, das Meer am 
ſtaͤrkſten den Sand auf, gegen Norden verlief es fidh 
flach in die Oeden des Eismeers; es fand hier keinen 
Widerſtand, es gab keine Brandung, wie an den Suw 
deten. (So liegt, wie ein Bohrverſuch gezeigt, der Sand 
unter Schweidnitz uͤber 500 F. tief, denn zwiſchen Eule 
und Zobten ging eine tiefe Bucht hinuͤber bis an den 
Huͤgelkranz, welcher von Köͤltſchen über Peilau, Kleutſch 
und hinter Langenbielau, jenſeits den Zobten mit den 
Sudeten verbindet, und das ſchoͤne Thal von Reichen⸗ 
bach umguͤrtet. Außen heftigſte Brandung, daher Sande 
huͤgel weit hinab an der Weiſtritz; innen, im Hafen, 
Ruhe, daher mehr reine Schlammniederſchlaͤge). Ferner 
wird erklaͤrlich, warum das linke Ufer der Oder bis 
hinab unter Glogau, (weil es hoͤher und daher, von 
Menſchen ungeſtoͤrt, in großer Vegetationskraft viele 
Jahrhunderte länger Humus bilden koͤnnen in feinen. 
unermeßlichen Waͤldern, und weil die von den Bergen 
herabſtroͤnenden Gewaͤſſer den alten und Älteften Humus 
der Bergwaͤnde abgewaſchen und über die Ebenen fort 
wahrend ausgebildet, waͤhrend die Gelaͤnde des rechten 
Ufers weder eine ſolche Hülfe empfangen, — über. den 
todten Sand eine reiche, lebenskraͤftige Decke, — noch 
Zeit genug gewonnen, bevor der Menſch in feine Wild 
niſſe trat, um aus Laub und Holz, in Kraft der Gaͤh⸗ 
rung, ſich ſelbſt die ſchoͤne Decke zu weben) bei weitem 
das fruchtbarfte geworden. Daher der lange, reiche Saum 
längs des Berggeſtades, welcher 3 bis 5 und mehrere 
Meilen hinabhaͤngt, und allen Cerealien den unerſchoͤpf⸗ 
lichen Schooß offnet; wenn auch nicht mehr, wie in 
feiner Jungfraͤulichkeit, üppig, gleich dem Boden Amerie 
tas, wenn ihn das erſte Schaar aufgeriſſen. 


So wird uns auch deutlich, warum man, wie auf 
den Hochebenen Schwedens, in den Marken Anker und 
Schiffstheile (in den Torfmooren von Neu- Branden- 
burg u. a.); warum man an der Tollenſe Verſteinerun⸗ 
gen von Seeprodukten und warum man bei dem Auss 


graben des Bromberger Kanals Anker gefunden, und v 


das Daſein der Oderbrͤche, namentlich jener von Sranf 


furt bis Goͤritz, (der Sternbergſche), am rechten, und 


der Ober-, Mittel- und Tiefbruch bis Freienwalde, 


Wrietzen und Neuglietzen, am linken Ufer, bedarf auch 


keiner weitern Erlaͤuterung. In letzterem, deſſen Kana⸗ 
liſation uns Kozin ſo ſchoͤn beſchrieben, ſind allein 
noch über 80,000 Morgen — fat 4 Meilen — 
urbar zu machen. 


„Während der Hauptſtrom, viel gewunden, wie das 
Terrain gebot, fih feine Furche grub, ſtröͤmten ihm von 
rechts und links die Hauptgewaͤſſer zu, — Alle in gleis 
cher Weiſe nachgrabend, bis fie der großen Mulde Tief“ 
fies, das Gerinne der Oder, gefunden, welches alle Zweige 


in dem gemeinſchaftlichen Schooß aufnahm, und allmaͤlig, 


— 


wie Jahrtauſende verronnen, den ſchoͤnen Waſſerbaum 
bildete, wie er nun, in mehr als 7000 Gewaͤſſern, bluͤ⸗ 
hend daſteht. Die großen Aeſte, rechts 10, links 11, 
rafften, als ſecundaire Stroͤme an ſich, was des Landes 
Boͤſchung in ihre Bette wief. Die Zweige ahmten 
nach, was die Mutter gethan, und verſtaͤrkten dieſe, auf 
daß fie Kraft behielte, ihre Furche, immer fort der S ee 
folgend, nachzugraben. Das immer mehr ruͤckweichende 
Meer hinterließ in vielen tauſend Seen ſeine Spuren; 
allmälig wurden diefe füß, und in den letzten Jahrhun⸗ 
derten trocken. Denn es trat der Menſch mit ſeinen 
Beduͤrfniſſen hinein in den Gang der Natur, und vers 
ſtuͤmmelte ihn. Kaum d aller früheren (ſtehenden) Ges 
waͤſſer ift übrig geblieben; kaum „I, der Wälder, mit 
welchen ſie ihre reichen Gefilde uͤberzogen. 

Daraus aber folgt von ſelbſt eine immer mehr zur 
nehmende Minderung des Gewaͤſſers, welches, wie die 
Liebe, Gleiches erzeugt aus Gleichem. Wie die Waͤl— 
der gefallen, und das Schaar in das Reich der Fiſche 
getreten, wie der Boden ſich erhoben, alſo, daß an die 
Stelle der Rieſenbaͤume auf den Rieſenbergen, wovon 
noch jetzt alte Stutzen zeigen, die Kruͤppelgewaͤchſe unſe⸗ 
rer Zeit — die pinus pumila und die betula nara, 
in Geſellſchaft des islaͤndiſchen Mooſes — erſtanden: 
wie der Menſch ſeine Cerealien ausgebreitet und die 
Gewaͤſſer vernichtet; wie die Atmoſphaͤre, immer weni⸗ 
ger Duͤnſte aus Seen und Wäldern empfangend, immer 
regenleerer geworden; fo hat fid) das Waſſer des Mut: 
terſtromes nothwendig immer mehr vermindern muͤſſen. 
Er iſt der wahre und in letzter Inſtanz entſcheidende 
Hygrometer des Landes. (Jortſetzung folgt.) 


Berliner Spiritus-Preiſe / 
vom 15ten bis 21. Juli. 

Von Freitag den Löten bis Dienſtag den 19ten: 
16 à 16: Kthlr.; Mittwoch den 20ſten und Donnerſtag 
den 21ſten: 16 à 163 Rthlr. 

— —————ů ũg 2 
Theater: Anzeige. 

Dienſtag den 26ſten: „Die weiße Frau.“ Oper in 
3 Akten. Herr Holzmiller, vom Koͤnigſtaͤdter Thear 
ter zu Berlin, George, als erſte Gaſtrolle. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Unſere am 18ten h. m. in Riemberg vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hiermit allen unſern Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. 
Neuen den 20. Juli 1836. 4 
0 Adolph Pohl, Rittergutsbeſitzer. 4 
prsy Auguſte Pohl, geb. Fremdling. 


Unſere geſtern hier vollzogene eheliche Verbindung 
ehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Thule, den 22. Juli 1836. 
Carl von Goͤrtz, Premier Lieutenant 
-Aiten Inf.⸗Regimt. x 
Julie von Goͤrtz, geb. von Blach a. 


im 
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Todes Anzeigen. 

Das nach einem zweitägigen Krankenlager am 19ten 
d. M. Abends 10 Uhr erfolgte Ableben des Apothekers 
Albert Hiltmann in Trachenberg zeigen um ſtille 
Theilnahme bittend, entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an . 
die Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief nach ſechstaͤgigem 
Krankenlager der Tuchkaufmann Caspar Strauch, im 
53ſten Jahre feines Alters, welches in tiefer Trauer 
fernen Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigt 

die hinterbliebene Wittwe. 

Frankenſtein den 22. Juli 1836. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Der ehemalige Servis-Rendant und Burgermeiſter 
Koſch zu Zarski im Koͤnigreich Polen, hat im Jahre 
1801, als dieſer Landestheil zu dem ſogenannten Neu⸗ 
Schleſien gehörte, für die drei vormals ſchleſiſchen Sew 
vis⸗Kaſſen zu Zarski, Wlodowice und Olſtyn, welche er 
damals verwaltete, eine Caution von Einhundert Tha⸗ 
lern mit dem ſchleſiſchen Pfandbriefe No. 3. auf Ober⸗ 
und Nieder-Putſchlgu, Groß⸗Glogauer Kreiſes, beſtellt. 
Dieſe Caution blieb im Gewahrſam der diesſeitigen Der 
hoͤrden, weil ſich im Jahre 1804 bei dem Tode des 
Koſch Defecte vorfanden. Spaͤter hat fid) ergeben, 
daß wegen dieſer Defecte keine Anſpruͤche an den Nach⸗ 
laß des Koſch, alſo auch nicht an die von demſelben 
beſtellte Caution erhoben werden koͤnnten. Die Erben 
des Koſch oder diejenigen, welche ſich im Beſitz des 
uͤber die Niederlegung dieſer Caution unterm 20ſten 
Februar 1801 ertheilten Recognitions⸗Scheins befinden, 
ſind indeſſen bisher nicht zu ermitteln geweſen. 
werden daher gegenwaͤrtig die unbekannten Erben des 
Servis-Rendanten und Burgermeiſter Koſch und diez 
jenigen, welche ſich im Beſitze des Recognitions⸗Scheins 
vom 20. Februar 1801 befinden, deffen Ceſſionarien, 
oder die ſonſt in deren Rechte getreten find, überhaupt 
Alle, welche auf die vorgedachte Caution aus irgend 
einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, fich vor oder in dem am 24 ſten 
October 1836 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Referendarius Geisler im 
hieſigen Ober-Landes-Gerichts-Gebäude anstehenden Ter 
mine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, ihre Anſpruͤche 
nachzuweiſen und ſodann das Weitere zu erwarten, an⸗ 
dern Falls aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren An; 
ſpruͤchen werden ausgeſchloſſen, der Recognitions: Shein 
vom 20. Februar 1801 für, amortiſirt erklaͤnt und die 

ution dem Koͤnigl. Fiscus als herrenloſes Gut zuge 
ſprochen werden wird. 

Breslau den Aten December 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien 

Erſter Senat. l 


— rer 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der Bedarf des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts fuͤr die Jahre 1837, 1838, 1839, 


a) an Papier von jährlich ungefähr: 7 Ries fein 
Kanzlei⸗Papier, 12 Ries groß Kanzlei Papier, 
365 Ries klein Kanzlei: Papier, 24 Ries groß 
Concept: Papier, 422 Ries klein Concept⸗Papier, 
8 Ries weiß Aktendeckel⸗Papier, 2 Ries blau Akten⸗ 
deckel⸗Papier, 9 Ries blau Etiquetten⸗Papier, 

6 Ries groß Packpapier, 11 Ries klein Packpapier; 

b) Schreibfedern ungefähr 13,700 Stuͤck jahrlich: 

e) ſchwarze Dinte ungefähr 488 Quart jaͤhrlich; 

d) Bindfaden 422 Pfd. ſtarken und 300 Pfd. 
feinen jährlich; a 

e) Siegellack circa 235 Pfd. jahrlich; 

f) Oblaten jährlich circa 164 Schachteln After 
Sorte, 900 Schachteln Zter Sorte, 433 Shad 
teln Ater Sorte, inelusive Schachteln, 

g) Lichte ungefähr jährlich 100 Stein, den Stein 
zu 24 Pfd. gerechnet, und 6 Stück gegoſſene Lichte 
auf 1 Pfd.; 

h) Brennoͤl (gereinigtes) circa 200 Pfd.; 

ſoll dem Mindeftfordernden im Wege der offentlichen 

Licitation uͤberlaſſen werden. Hierzu iſt ein Termin auf 

den 26. Auguſt 1836 Nachmittags um 3 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts,Rath v. Roͤnne 

im Parteienzimmer anberaumt, und werden die Liefe- 

rungsluſtigen eingeladen, ſich zu dieſem Termine auf dem 

Ober⸗Landes⸗Gericht einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 

geben. Wegen der Papierlieferung geſchehen die Gebote 

nach Proben, welche im Ober⸗LandesGerichts Archie 
eingeſehen werden koͤnnen; auch wird erwartet, daß die 
Licitanten ſelbſt Proben im Termine vorlegen. Die 

Uebernehmer einer Lieferung ſind uͤbrigens zur Erlegung 

einer verhäftnißmäßigen Caution verpflichtet. 

Breslau den 7ten Juli 1836. j : 

| Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 

. ——:. —— ————x p —— 

Bekanntmachung. 

Das auf der Nikolaiſtraße No. 405 des Hypotheken / 
Buchs, neue No. 21, belegene Haus ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ge⸗ 
richtliche Taxe vom Jahre 1836 beträgt nach dem Mas 
terialienwerthe 4700 Rthlr. 8 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 7362 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
Der Bletungs⸗Termin ſteht am 29. November e. 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rathe Korb im Parteienzimmer No. 1 des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts an. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichts ſtaͤtte und der neuſte Hypothe⸗ 
kenſchein, ſo wie die Kaufsbedingungen koͤnnen in der 
Negiſtratur eingeſehen werden. 

Breßlau den 26. April 1836. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Neſidenz 
I. Abtheilung. f 
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Edietal⸗ Citation. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem, über das mit einer Schulden: Summe von 
4917 Rthlr. 5 Sgr. 7 Pf. deductis deducendis be 
laſtete Vermögen des hieſigen Kaufmann Moritz Geiſer 
am 21ſten März a. c. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger, ſo wie zur Er⸗ 
klaͤrung über die Beibehaltung des beſtellten Interims⸗ 
Curator Juſtiz-Commiſſarius Schulze, oder die Wahl 
eines andern Curators und Contradictors auf den 30ſten 
Auguſt 1836 Vormittag 11 Uhr vor dem Herrn 
Stadtgerichts Rath Hahn angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 


oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 


beim Mangel der Bekauntſchaft die Herren Juſtiz Com- 
miſſarien Müller, Hirſchmeyer und Hahn vorge—⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anfpriichen von der Maffe werden ausgeſchloſſen und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt, ſie auch hinſichtlich der 
Wahl des Curators dem Beſchluſſe der Erſchienetſen für 
beitretend werden geachtet werden. 

Breslau = a 8 Oih 0 8 
i l nigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
r ene we 
Bekannt mach un 

Das auf der Maͤntlergaſſe No. 1299 des Hypothes 
kenbuchs neue No. 7 belegene Haus, deſſen Taxe nach 
dem Materialwerthe 5480 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pt. aber 5881 Rthlr. 
13 Sgr. 4 Pf. beträgt, ſoll am 3 1. Januar 1837 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Stadtge⸗ 
richts⸗Rathe Korb im Parteien: Zimmer Ro. 1 des 
Koͤnigl. Stadtgerichts oͤffentlich verkauft werden. Die 
Taxe und der neueſte Hypotheken: Schein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau den 24. Juni 1836. 

5 Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Nefidenz. 

iſte Abtheilung. 
Aufforderung. - 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amte werden alle dieſenigen, welche zu dem Nachlaſſe 
des am 13ten Januar dieſes Jahres hierſelbſt verſtor / 
benen Tifchler, Meifter Georg Eberhard Balßer etwas 
ſchuldig find, oder dem Erblaſſer gehörige Sachen und 
ſonſtige Gegenftände hinter fich haben, hierdurch aufge 
fordert: die ſchuldigen Betraͤge oder ſonſtigen Gegen 
ftände binnen 6 Wochen bei den Schauſpieler Johann 


Huber ſchen Vormundſchafts Akten CH. 1554.) zur 


Annahme in das waiſenamtliche Depoſitum zu offeriren/ 
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reſp. dorthin abzuliefern, widrigenfalls gegen alle dies⸗ 
fälligen Schuldner geklagt werden wird. Binnen gleis 
cher Friſt haben auch diejenigen, welche aus irgend 
einem Grunde an den Balßerſchen Nachlaß, Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, ihre diesfaͤllige Forderungen bei 
den gedachten Hubert ſchen Vormundſchafts⸗Akten ans 
zuzeigen und nachzuweiſen. 
Breslau den Aten Juli 1836. 
Das Königliche Stadt Waiſen⸗Amt. 


Sub haſtation. 
Das dem Uhrmacher Gottlieb Nowack, zugehoͤrige, 
hierſelbſt in der Vorſtadt belegene sub Nro. 21. des 
Hypotheken⸗Buchs verzeichnete Wohnhaus nebſt Garten, 
welche nach dem Materialwerthe auf 3661 Rthlr. 5 Sgr., 
nach dem Ertragswerthe aber auf 6333 Nthlr. Courant 
abgeſchaͤtzt find, len im Wege der nothwendigen Sup 
haſtation in dem auf den 7ten November e. Nach— 
mittag 3 Uhr vor dem Land- und Stadt: Gerichts: 
Aſſeſſor Cimander anberaumten Termine an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe und der 
neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Ohlau den 18ten April 1836. 
Koͤnigl. Land, und Stadtgericht. 


Edietal Citation. + 

Der im Jahre 1818 als Tiſchlergeſelle und im fedis 
gen Stande von hier ausgewanderte und verſchollene am 
15. September 1791 geborne Ernſt Erdmann Weich art, 
Sohn des Buchbinders Johann Ernſt Weichart — 
und auf den Todesfall die von ihm zuruͤckgelaſſenen un⸗ 
bekannten Erben — werden hiermit oͤffentlich vorgeladen, 
in dem den 26. Januar 1837 Nachmittags 
2 Uhr in unſerem Geſchafts Lokale hieſelbſt angeſetzten 
Termine perſoͤnlich oder durch einen legitimirten Stell 
vertreter zu erſcheinen und von ihrem Leben und Aufenthalts- 
Orte Nachricht zu geben, widrigenfalls der Ernſt Erd, 
mann Weichart für todt, deſſen unbekannten Erben 
ihres Erbrechtes aber verluftig. erklärt, und das in unfes 
rem Depoſitorio befindliche Vermoͤgen per 197 Kchlr. 
15 Sgr. 10 Pf. nebſt Zinſen den bekannten naͤchſten 
Verwandten zugeſprochen werden wird. > 

Pleß den 25. März 1836. 

Fürftliches Stadt⸗Gericht. 
ro cla m a. 

es werden alle diejenigen, welche an die auf dem 
Buͤrgerhauſe sub No. 9. zu ; N 
2 Rubr. III. No. t. für die Kaͤmmerei⸗Kaſſe 
daſelbſt eingetragene Capital Poft per 8 Kehle. und das 
darüber am tfen Juni 1783 ausgeftellte Hypotheken. 
Juſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand, oder 
ſonſtige Briefs Inhaber Anſpruch zu haben glauben, 
hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche binnen 
3 Monaten, fpäteftens aber in dem deshalb allhier auf 
den 28ſten September dieſes Jahres Vormittags 


9 Uhr anberaumten Termine anzumelden und zu der 


I: + 


Wartha haftende, im Hy⸗ 


ſcheinigen, widrigenfalls das qu. Inſtrument fúr amor: 
tiſirt erachtet, und die Schuldpoſt im Hypothekenbuche 
geloͤſcht werden wird. TR : 
Camenz bti Frankenſtein den 16ten März 1836. 
Das Patrimonial Gericht der Koͤnigl. Niederländi⸗ 
ſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht der 
Stadt Wartha. \ 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Der zu Nieder: Hermsdorf, Waldenburger Kreiſes, 
sul No. 1 belegene Carl Friedrich Sprotteſche Ge 
richtskretſcham nebſt Bauergut und Erbe, gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzt auf 6072 Rthlr. 20 Sgr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in hieſiger Kanzlei einzuſehenden Taxe 
ſoll auf den 18. Januar 1837 Nachmittags 
2 Uhr in der Gerichts⸗Kanzlei zu Neuhauß nothwendig 
ſubhaſtirt werden. f 

Zu dieſem Grundſtuͤck gehoͤren auch folgende Gruben⸗ 
antheile nexu inseparabeli, als: ; 

an der Gluͤckhuͤlf⸗ Grube 

Beſten⸗ 1 
Friedens- und Hoffnungs⸗ 222 
u. „Julius-Grube ; 328 
deren Werth von dem Koͤnigl. Bergamte hierſelbſt auf 
3482 Rthlr. 16 Sgr. Art Pf. abgeſchaͤtzt worden. 

Waldenburg den 12. Juni 1836. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Neuhauß. 


Subhaſtations - Anzeige. 

Die zu Michelsdorf, Waldenburger Kreiſes, belegene, 
gerichtlich auf 12,172 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf. taxirte 
Gottfried Krebs ſche Erb- und Gerichtsfcholtifei No. 1 
foll erbtheilungshalber in termino den 15. Septem 
ber d. J. Nachmittags 3 Uhr an Ort und Stelle 
im Wege nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein iſt an der 
Gerichtsſtaͤtte einzuſehen. a 

Waldenburg den 16. Januar 1836. 


. 


Das Brau- und Brennerei Urbar des Dominii 


Huͤnern, Trebnitzer Kreiſes, iſt bereits verpachtet, und 


erledigt fich der Behufs defen auf den 26ſten Septem / 
ber e. anberaumte Termin. ; 
Breslau den 21ſten Juli 1836. 5 i . 
Das Berichts; Amt Huͤnern. 


Bekanntmachung. 

Der bewegliche Nachlaß einer hohen Fuͤrſtlichen Perſon, 
beſtehend in Meubles, Pretioſen, goldenen und ſilber⸗ 
nen Medaillen und ſeltenen Münzen, Schmuck, Juw 
welen, Silbergeräth, Porzellain, Glas, einigen Garde ⸗ 
robe⸗Gegenſtaͤnden, einer Bibliothek von einigen-taufend - 


Haͤnden deutſcher, franzoͤſiſcher, engliſcher und italieni 


ſcher Literatur, Kupferſtichen und Gemaͤlden, einigen 
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Fernroͤhren und noch verſchiedenen anderen Gegenftän- 
den, ſoll und zwar 5 
a, die Juwelen und Kleinodien, die Medaillen und 
ſeltenen Muͤnzen, Uhren, Tabatieren und andere 
kuͤnſtliche oder koſtbare Stücke auf 
den 19ten, 20ſten und 21ſten September 
b. das Gold- und Silbergeſchirr, die ſilbernen Gerath⸗ 
ſchaften auf 
den 22ſten und 23ſten September 
c. das Porzellain und die Glaͤſer auf 
den 24 ſten September : 
d. die Meubles und andern Geräthe, desgleichen Zinn, 
Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und Eifen auf 
den 26ſten, 27ſten und 28ſten September 
e. die Garderobe auf 
den 29ſten September 
f. die Bibliothek und die Zeichnungen und Kupfer, 
ſtiche, fo wie die mathematiſchen und muſtkaliſchen 
Inſtrumente auf 
: den 29ſten September 
nebſt den folgenden Tagen, und zwar alle Tage von 
fruͤh 8 Uhr bis 12 und Nachmittags von 2 bis Abends 
6 Uhr durch den Unterzeichneten von den hohen Erben 
hiezu beauftragten Commiſſarius auf dem hieſigen Her⸗ 
zoglichen Schloſſe in öffentlicher Auction gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. a 
Carlsruhe den Iten Juli 1836. 
Der Juſtiz⸗-Amtmann. v. Hippel. 
ne 


e 
Wegen Verſetzung kommen Mittwoch 
den 27ſten d. Vormittag 9 Uhr Ohlauer 
Vorſtadt Kloſterſtraße No. 84 mehrere 
gut gehaltene Meubeln und mancherlei 
Hausrath zur Verſteigerung. 
Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 


Apotheken-Verkauf. 


Mehrere priv. Apotheken von 12— 20,000 Rılr., 


worunter einige in Gebirgsstädten sich befinden, ` 


habe ich im Auftrage unter höchst soliden Be- 
dingungen zum Verkauf nachzuweisen, 

Eben so auch können Pharmazeuten sehr ań- 
nehmbare Engagements im Gebirge als auch im 
Grossherzogthum Posen nachgewiesen werden, 


F. W. Nickolmann, 


Besitzer des Commiss.-Compt. in Breslau, 


Heidekorn 


Knoͤrich 
ift zu haben Schweidnitzer Straße No. 28 im Hofe 
par terre. 


Ein ächt Holsteiner Bulle, gross, 
schön und ausgezeichnet zum Sprunge, 
ist beim Dominio Zweybrodt, 1 Meile 
von Breslau, nach 12 jähriger Benutzung, 
da ein selbstgezogener Schweizer an 
seine Stelle tritt, für 80 Thaler zu 
verkaufen. 


348. DEI 


auch ſehr viele andere ausgezeichnet ſchoͤne Schnupf _ 


tabacksdoſen mit Charnieren, und 5 
echte Müllerdofen 
erhielten ſo eben in allen Formen und verkaufen ſolche 
zu aͤußerſt niedrigen reiſen 5 
Hübner y Sohn, eine Treppe, 
King: (Kraͤnzel⸗Markt-) Ecke No. 32. 


Literariſche Anzeige 
In der Hinrichs ſchen Buchhandlung erſchien fo 
eben, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, 

Leuckart ꝛc. vorraͤthig: r : 

Naturlehre für die Jugend. 

Für Volks⸗ und Bürgerſchulen, fo wie die ums 
tern Klaſſen der Gymnaſien. Von Dr. 
Chriſtian Gottlob Webs., Zweite 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit Holz 
ſchnitten. Leipzig, 1836. 8. XX. u. 296 S. 

23 Sgr. 

Dieſe, nach Niemeyers u. A. Urtheile ſchon in der 
erſten Auflage fir den Schulunterricht als beſonders 
brauchbar bewaͤhrte Schrift wird es noch mehr in der 
zweiten verbeſſerten, und mit Ruͤckſicht auf die in um 
ſerer Zeit gemachten neuen Entdeckungen im Gebiete 
der Naturkunde ſein und wird ſich damit denen von 
ſelbſt empfehlen, die in dieſem Unterrichte ſich eines em 
folgreichen Einfluſſes auf die Jugend verſichern wollen. 


Bei Vetter ch Rostosky in Leipzig ift fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn, zu haben: 


Das schnurrige Sexteit 
oder Lachen erregender Wettſtreit nationaler 
Witzſunken, Ausfälle, Anekdoten, Naivetaͤten, Spaͤße, 
Bonmots und allerlei das Zwerchfell erſchuͤtternder Pol‘ 
fen und Schnacken Wopuchlei's des Böhmen, Istvan- 
fy’s des Ungarn, Häseli’s des Schwaben, Staberl’s 
des Oeſterreichers, Nante des Berliners und Isak Fle- 
keles des Juden. Ans Licht geſtellt durch Semper 
Luftig, Dr. der praktiſchen Lebensweisheit, Magifter den 
Froͤhlichkeit und Accoucheur der Hypochondriſten und 

Myſanthropen. 8. geh. 23 Sgr. 


gr — 


NEUE MUSIK ALIEN, 


welche im Verlage von ; 

C. W. Fröhlich & Comp. in Berlin 
seit dem 1. Januar 1836 erschienen 

und in Breslau durch die Musikalienhandlungen, 

so wie durch Wilh. Gottl. Korn zu beziehen sind; 


Beauplan, A., Tyrolienne. Vois-tu là bas? 
„Sieh dort im Thal.“ Mit Begleitung des 
Pianoforte. 77 Sgr. 

Bellini, Arie aus der Oper: la Straniera (die 
Unbekannte.) Meco. tu vinei o misera, mit 
Begleitung des Pianoforte. „Komm mit mir, 
du Arme.“ 71 Sgr. 

Berat, E, Les Souvenirs d'Enfance (Erinne- 
rung an d. Kindheit.) 5 Sgr. 

Carneval à Berlin. Recueil de Danses p. le 
Vin. Cah. I. Neueste Carnevals-Tänze von 
C. F. Müller. 74 Sgr. 

Carneval à Berlin. Recueil de Danses p le Pfte. 

— — Cah. I. Neuester Carnevals-Walzer von 
Görner. 10 Sgr. 

— — Cah. II. Preussischer Walzer von C. F. 
Müller. — Jagd-Galopp von Görner. — 
Heimaths-Galopp von Kohlmann. — Neue- 
ster Collosseum-Galopp von Kohlmann. — 
Erinnerung an Carolatb, Mazur von Görner. 

10 Sgr. 

— — Cah. HI Tänze a. d. Oper: „die Puri- 


taner,“ von Bellini, arr. von Görner. — - 


Contre-Tänze. — Redova. — Galopp. 10 Sgr. 

— — Cah, IV, Spobr Polonaise à Faust. — 
Oginsky 2Polonaisen, — ee 

10 Sgr. 

Czerny, C., gr. Rondeau agitato p. I. Pfte. op. 
405. à 2ms, 221 Sge. 
— — Festmarsch zur Einweihung der Buch- 
händler-Börse in Leipzig p. I. Pfte. à 2me 
op. 406. h 15 Sgr, 
— — ditto. p. I. Pfle. à Ams. op. 406. 20 Sgr. 
Ebers, C. F., Liebe und Wein, nicht Hannchen 
allein! Seitenstück zu: „Hannchen vor Allen!“ 
Lied mit Begleitung des Pianoforte. „Ich 
liebe die Mädchen, ich liebe den Wein.“ 

5 Sgr, 

— — Lied im geselligen Kreise zu singen. Für 
eine Baritonstimme, mit Begleitung des Pia- 
noforte, „Auf! lasst uns heut beim Gläser- 
klang.“ i - 5 Sgr. 
— — 15 Freimaurer-Lieder mit Begleitung d. 
Pfte. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Hertzberg, Rud. v., Rondeau brill. P. I. Pfte, 
op: 2. 15 Sgr. 
Lehmann, Lorenz, Nenjahre-Walzer für das 
Pianoforte, | 5 Sgr. 


Lehmann, Lorenz, Neujahts-Galopp für das 
Pianoforte, 2% Ser 

— — Der See, Gedicht von A. Glaabrenner. 
für eine Singstimme mit Begleitung des Pia- 
noforte. op. 31. „Fischerknabe sitzt alleine 
an dem dunklen See.“ 

Masi, A., Le charme de la Valse. 
zers Zauber.) 5 Sgr. 

Melcher, Jul., Fünf Lieder für einen Mezzo. 
Sopran, mit Begleitung des Pianoforte. op 
42. Lied von Claudius: „So maucher 
möcht ihr Blümlein sein.“ — Frühlingsliebe 
von Keil: „Wann der Frühling kömmt.“ — 
Engeltöne von Streekfuss: „Regen nicht 
sonnenhell Englein die Flügel.“ — Lied: 
— or ihr pades so viel und so laut.“ 
— Schäfer im Mai; „Si öglei 
D ep „Siehst du das Vöglein 


10 Sgr. 
(Des Wal- 


10 Sgr. 
Panseron, A., ll ne reviendra pas, Vergeb- 
liches Erwarten. 5 Sgr 


— — J’attends encore, Erwartun U 
t : á msonst 
klag’ ich meine Leiden.“ ans 


ich mei 5 Sgr, 
— — Tai bientôt douze ans. „Schon zühl' lch 
zwölf Jahr.“ 5 Sgr. 
— — Valsons encore. „Lasst uns noch wal- 
zen.“ 10 Sgr. 


Polyhymnia, Sammlung von Arien, Roman- 
zen und Liedern,, mit deutschem, französi- 
schem und italienischem Text, und mit Be- 
gleitung des Pianoforte und der Guitarre, 
No, 1—11. à 4. 6. 8 gr. 

Potpourri, premier, tir de l'opera: Oberon, de 
C. M. de Weber, arr. pour le Pianoforte par 
Görner. 127 Sgr. 

Spohr, L., Arie der Emma, aus „der Erbver- 
trag.“ „Was treibt den Waidmann.“ 5 Sgr 

Wieprecht, Wilh., Marianen-Walzer. Grosser 
Walzer mit Coda, für das Pianoforte, op. 20. 

12% Sgr. 

md nk oo 


Deutſche Volks⸗ und Schulbibel 
für Israeliten. aieh 

Der Druck derſelben hat bereits begonnen und d 
das Manuſcript fertig da liegt, ſo wird dieſelbe in 
ſehr kurzer Zeit vollendet ſein. Wir finden es ange⸗ 
meſſener, die Bibel gleich ganz vollſtaͤndig, als in ein 
zelnen Theilen nach und nach zuliefern. Wer es jedoch 
beſonders wuͤnſchen ſollte, die Bibel in Lieferungen zu 

erhalten, wolle dies gefälligft anzeigen. ; 
Altona, im Juli 1836. ; N 
Dr. G. Salomon, J. F. Hammerich, 

Herausgeber. Verleger. 


In Breslau nimmt Beftellungen da 
ug. Schulz ns 0 — S 
(Abbrechtsſtraße Nro, 57., 3 Karpfen.) 


` 


e fe prun 


8- ; 
Dem Gaſthofbeſitzer Herrn Ullrich zum goldenen 


Pelikan zu Goldberg fage ich für die freundliche Auf: 
nahme und Bewirthung meinen herzlichen Dank. Jedem 


Reiſenden feinen Gaſthof empfehlend, kann ich nur vers, 


ſichern, daß in jeglicher Beziehung Alles aufgeboten wird, 
was zur Bequemlichkeit eines Reiſenden dienen kann. 
Dzenitzky, R. a. D 


Zu einem eingerichteten Gefchäft, das, mit Eifer ber 
trieben, noch guten Nutzen abwirft, wird ein Theil⸗ 
nehmer mit nicht zu vielem Kapital geſucht. Adreſſen 
unter T. Z nimmt die Expedition der Breslauer Zeis 
tung an. 


„ AN N 
Eine neue Art Stahlfedern welche alle Pro- 
ben beſtehen und vor dem Kauf probirt 
werden können, erhielt und empfiehlt das Groß zu 
1 
8 pe e Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19. 
Bier ⸗ Anzeige. 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich hiermit die 
ganz ergebenſte Anzeige zu machen: daß ich außer meis 
nen ſchon bekannten Faß, Flaſchen- und ſogenannten 
Lagerbier, jetzt auch noch eine neue Art Bier gefertigt 
habe und von heute an in meinem Locale ausſchenken 
werde. Indem ich auf dieſe letzte Sorte ganz beſon⸗ 
ders aufmerkſam zu machen mir erlaube, welche zwar 
kein „auf bairiſche Art gebrautes“ ift, jedoch aber in 
Geſchmack und nahrhafter Kraft dem bairiſchen Bier 
nicht nachſtehen dürfte und wovon ich das Glas mit 
1 Sgr. verkaufe, hoffe ich, daß dieſes einheimiſche Ge⸗ 
trank einen jeden mich gütigft Beſuchenden zu der Er⸗ 
fuͤllung des Wunſches „Beſuchen Sie mich bald wies 
der“ veranlaſſen wird. 4 3 
| Carl Kottwitz, 
Kretſchmer, Ohlauerſtraße zur Hoffnung. 


| Muſikaliſche | 
Abendunterhaltung 


im Weiß garten vor dem Schweidnitzer⸗Thor, findet 

heute Dienſtag, ſo wie alle Dienſtage und Donnerſtage 

ſtatt; wozu ergebenſt einladet Steinig, Coffetier. 
Ohne Entrée. Anfang 6 Uhe. 
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Conzert⸗ Anzeige. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre einem hohen Adel 
und verehrungswuͤrdigen Publikum ergebenſt anzuzeigen, 
daß Sonnabend den 23. Juli in dem ſogenannten Fuͤr⸗ 
ſtensgarten in Scheitnig ein großes Hornkoncert von 
50 Mann bei guͤnſtiger Witterung aufgefuͤhrt wird 
wozu ergebenſt einladet z 

„ 

Stabshorniſt der Iten Abtheilung Gter Artill. Brigade. 


In der Herrenſtraße Nro. 30. nahe am Bluͤcher⸗ 
platz iſt das Parterre von 4 Stuben auf Michaelis zu 
beziehen und in der Aten Etage Nachricht zu erhalten. 


Auf dem Ketzerberge Nro. 8. iſt die 2te Etage von 
3 Stuben nebſt Küche, Keller und Bodengelaß, zu 
Michaelis 1836 zu vermiethen. 


Ein fhón meublirtes Zimmer 
im erſten Stock vorn heraus, ift zu vermiethen. Mär 
heres Ohlauerſtraße No. 24. ; 


Angekommen e Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr Friederichs, Kaufmann, von 
Schwedt. — In der goldnen Gans: ar Wallot, 
Kaufmann, von Oppenheim; r Cacum, Kaufmann, von 
Montvelierd. — Im gold Baum: Hr. Rothkehl, Be⸗ 
zirks⸗Woyt, von Sobotke. — Im deutſchen Haus: 
Ir Hermelin, Lieferant, von Warſchau. — Im weißen 
Adler: Majorin v. Gorczkowska, von Sprottau. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Göhring, Oeconom, von Naum⸗ 
burg a S. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf 
v. Kraſchinski, aus Polen. — Im Hotel de Silesie: 
Hr. v Lemberg, von Jakobsdorf; Hr. v. Wenzyk, aus Po⸗ 
len. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Krauſe, Poſt⸗Se⸗ 
cretair, von Gottesberg; Hr v. Tſchirnhaus, Ober⸗Grenz⸗ 
Controleur, von Liſſau. — In der gr. Stube: Herr 
v. Wenzyk, von Mijonice; Hr. Musbeck, Juſtiz⸗Commiſſ., 
von Rawicz; Frau Paſtor Kegler, Frau Poſtmeiſter Koli⸗ 
towska, beide von Konin; Frau Landgerichts Secretair Wirth, 
von . In der goldnen Krone: pr Hue 
tenop, Schauſpiel⸗Director, Pr. Lange, Gymnaſial⸗Lehrer, 
beide von Schweidnitz; Hr. Reichelt, Lehrer, von Militſch. 
— In det Fechtſchule: Hr. Gradſtein, Kaufm., von 
Lublin; Hr. Finkenſtein, Kaufm , von Dzieloſchin. — Im 
gold. Hecht: Hr. Arndt, Kaufm., von Fulda. 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, 


den 25. Juli 1836. 


i Hoͤchſter: Mittler: j Niedrigſter: 2 
Weizen 1 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. — 1 Rth. 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sar. Pf. 
Roggen = Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. — = Alle 20 Sgr. - Pf: 
Gerfe ⸗thlr. 15 Sgr. 3 Pf. — ⸗AKthlr. 15 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 3 Pf. 
Hafer = Rthir. 14 Sgr. = Pf. — = Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. — + Rihlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


— — — —— ͤ ——ĩ——ůůꝛ;* aa a — 
Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und ift durch die Königl. Poſtämter 
zu haben. Der vierteljährliche Präuumerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 2 Sgr- 


Ss 


